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Degoutte öroht .
Die Militarisierung des Verkehrswesens beginnt .

Paris , 30. Januar . ( TE. ) Wie aus Düsseldorf gemeldet wird ,

emfmg General Degoutte heut « in seincm dortigen . �>aup ! -
quartier " ausländische Pressevertreter , denen er sol -
gende Erklärunzen abgab :

Wir kamen nicht hierher , um ein « militärische oder

politische Operation durchzuführen , sondern um den Schub ,
einiger Jngenieurabteilungen zu sichern , die von der

belgischen , italienischen und der französischen Regierung beaustragl
lind , über die strikte Durchführung von Verpflichtungen zu wachen
nie von den Deutschen unterschrieben worden waren .

Unsere Absichten waren friedlich .
Wir versprachen , das normale Leben der Bevölkerung so wenig
wie möglich zu beunruhigen . Di « deutsche Regierung ver -

suchte , einen allgemeinen Aufruhr unter der Bevöllcrung
herbeizuführen . Tie Klugheit der Arbeiterklasse sedoch brachte
diesen Plan zum Scheitern , woraus die deutsche Regierung die B e »
vmten anwies , offene Rebellion gegen die Franzosen zu
treiben und selbst zum Schaden Deutschlands all « möglichen chinder -
niise aufzurichten , wie Verweigerung des Gehorsams , teilwci - se
Streiks , Sabotageakte , Kundgebungen usw . Diese

Polillk der Provokationen
konnte lms nicht dazu führen , daß wir unser Vertrauen in unsere
Kraft und in die Gerechtigkeit unserer Sache verlieren . Wir zögerten ,
eine brr ' liA und blulige Unlcrdrülkung aniuwentcn . Die sronzö -
sische Armee ist nicht die preußisch « Arme « . Wir sind keine

Metzler . Wir sehen unseren Ruhm nicht darin , gegen die Zivil »
bcvölkerung als Schüler Bismarcks mit Eiken und Feuer vor -
zugehen . In demsc ' bcn Ruhrqebiet , das oor . zwei Jahren der Schau -
platz schrecklicher Gra >lisamkeiten war , die von deutschen Trupvcn
gegen Deutsche vorgenommen wurden , haben die französischen So ! -
baten ein Beispiel der Maßioung und der Menschlichkeit gegeben ,
« ms das ihr Doterland stoiz ist .

Aber Mäsilgung ist kein Zeichen der Schwäche
und man würde sich sehr täuschen , wenn man glaubte , daß
unsere Geduld dein Ende haben könnte . Wir haben keine
Möglichkeit auber acht gelassen , um unser Ziel ohne Zwischenfälle
zu erreichen . Wir haben den deutschen Siaatslenkern Zeit gelosien ,
ihre Entscheidungen abzuwägen . Sie verharren in einem vergeb -
lichen Kamps und in einer heraussordernden chaltunq .
Die Verantwortung für die Uebel , die ihr Land treffen wird .
fällt auf sie selbst zurück . Denn daran darf man nicht zweifeln ,
daß die alliierten Regierungen

aus halbem Weg ? nicht lnnehallen
werden , sondern daß sie den Willen des Gegners brechen und ihm
ihren Willen aufzwingen werden . Die Ruhvbeamten , die Ob -
struktion beirieben , wurden verhaftet und ausgewiesen .
Das gleiche Schicksal wird alle treffen , die die Rechte nicht an -
erkennen wollen , die die Franzosen aus dem Friedensvertrag und
der internationalen Gesetzgebung ( ? ? ) besitzen . Di « Urheber von
Sabotageakten werden bestraft werden , wie dies im Misitärgesetz
voraeschrieben fst. Wenn man ihrer nicht habhaft werden kann ,
werden ihre Borgesetzten zur Verantwortung gezogen werden .
Ferner werden Strafmoßnahmen allgemeinen Ehorokiers crariffen
werden . Dann wird man sehen , wohin die verrückte Politik von
Berlin gelnbri bat .

Die Geschichte wird die Deutschen streng beurteilen ( ! ?) , die
stets von demselben Gel st beseelt sind , der kür sie so verderblich
war und Deutschland zum Ruin führen wird . Was wir Franzosen
fordern , ist Vernunft und Gerechtigkeit (! ). Wir wollen
die deutschen Arbeiter zu keiner Sklavenarbeit zwingen ,
obwohl sie es bisher durchsrtzten , daß sie ihre Steuern nicht be-
zab - ten ( ? ) Um unsere schrecklich verwüsteten Gegenden Wiederaus -
zubauen , hätten die Großindustriellen ein wenig von dem Eifer auf -
wenden sollen , den sie auf die Anhäufung beträchtlicher Gewinne
verwendeten . Nichts wird uns von unserer Aufgabe ablenken . Das
Schicksal der Deutschen liegt in ihren Händen .

Deutschlands Schuldhaft .
Bon Karl Kautsk y. *)

Z�je der Kriegszustand selbst , bringt auch der gegen -
wärtige Zustand der Reparationsschuld furchtbare Verschwen -
dung mit sich — nach dem Weltkrieg , dessen Wunden nur zu
heilen sind durch weitgehende Sparsamkeit aller durch ihn
geschädigten Nationen .

Und so wie dieser bringt at ( ch der Zustand der Repara -
tionsschuld furchtbare Verschwendung mit sich — nach dem

Weltkrieg , deffen Wunden nur zu heilen sind durch weitgehende
Sparsamkeit aller durch ihn geschädigten Nationen .

Wenn ein Staat eine bestimmte Summe als Kriegsent -
schädigung bekommt , dann weiß er , daß er damit haushalten
muß , will er sie zur Ausbesserung seiner Schäden benutzen .
Wenn ihm aber die Aussicht blüht , daß ihm jede Schadens -
rechnnng , die er präsentiert , bezahlt wird , dann fällt jeder
Grund zur Sparsamkeit beim Wiederaufbau weg . Und so

! bester beurteilen als den eigenen , und sie werden den Kampf
gegen ihn mit der größten Entschiedenheit fortsetzen .

« »
»

Bochum , ZO. Zanuar . ( Eigener Drohkbericht . ) Nach wie vor
herrscht der verschalte Belagerungszuswnd , der der deutschen De -

völkerung den letzten Rest von Recht und Freiheit nimmt . Syste¬
matisch arbeitet die Bcsahungsbehörde auf die Militarisie¬
rung der Eisenbahn st recken hin , die sie vorläusig zu einem

geregelten An - und Abtransport notwendig hat . Die Ruhrlaibahn
ist mtlitarisierti auch die Strecke Düsseldorf —Duisburg —Ober -

Hansen —Lünen steht ausschließlich unter dem Einfluß der Franzosen .
Langsam geht man auf diesen Linien daran , dieWeichenin „ ,
Ordnung zu bringen , überhaupt auf eigene Kosten haben auch die Franzosen durch ihre Erwartung unge -
die Vorbereitungen zu tressen , die znr Aufrcchicrhallung ihres Ver - mestener Reparationen sich verleiten lassen , den Wiederaufbau

kchrs notwendig erscheinen . Durch die Militarisierung der genann - der zerstörten Gebiete mit höchster finanzieller Sorglosigkeit
len Dahnen Ist die hauptzufahrtsstrahe nach Hamburg vorzunehmen , die ebenso Verschwendung wie Korruption er -

für dculsche Transporte gesperrt , ferner müssen die Lebens - möglichte .
mitteltransporte aus Holland zum Teil auf andere Strecken in das i Die mit den Reparationen zusammenhängende Politik
? iiduslrlegcblet geleilet werden . Die Lebensmittel , nfuhr für die �der Garantien und Pfänder brachte es aber auch mit sich, daß

Orkschaslcn , deren Bahnhöfe beseht sind , ist sichergestellt . >eine starke Armee notwendig war . sie durchzusetzen . Eine

Gleichzeitig werden on der Peripherie des neubeschten Armee , die ungeheure Summen verschlingt .
Gebiets Stellen zur Kontrolle der über die bis seht noch freien Zu der Armee gesellt sich ein äußerst zahlreicher Stab

! Strecken In das Znnere Deutschlands fahrenden Güterzüge einge
richtet . Diese Kontrollstellen scheinen die Vorbereitung für dii .

Schaffung einer Zoltinie zu bilden . Es steht einwandsrei fest . ! Besiegten ging .
daß au » Elsaß - Lothringen sronzösische Soldaten in das i Dank der furchtbaren Verschwendung , die so

bcschte Gebiet transportiert werden . So lst z. B. am Dienstag ein aus dem System der Reparationen entspringt , wurde es mög -

�kontrollierender Organe , der um so mehr ausgedehnt und um
die so reichlicher bezahlt wurde , als auch das alles auf Kosten des

derartiger Transport In Eleve eingetroffen , ver Dürgermelster
wurde aufgefordert , jür diese Beamten Quartier zu bcsorgcn . Er

hat das abgelehnt und wurde infolgedessen nachts um Ahr
aus dem Bell heraus verhaftet .

lich, daß , wie erst jüngst Lloyd George bemerkte , abgesehen
von riesigen Sachleistungen , die deutsche Republik bereits an

Geldzahlungen dreimal so viel geleistet hat , als Bismarck 1871

von Frankreich forderte , und nur ein winziger Bruchteil davon

Auch Im Hinterland , im allbesehten Gebiet , ist man syste - ' den wirklichen Reparationen zugute kam . Diese erinnern an

maflsch bei der Militarisierung der Eisenbahn . Die Strecken Ko»

blcn, —Bonn , Trier —Euskirchen , Aachen —Düren werden augenblick¬
lich von sranzösischem Personal bedient . Der deutsche Perso¬
nenverkehr ruht aus diesen Linien vollständig , hauplsächlich
transportieren die Franzosen bzw . Belgier hier Lebensmiltelzüge
bis an die Grenze des unter dem hohellsrecht der Engländer stehen¬
den Geblekes . Die englische Besahungsbe Hörde oer¬

langt , daß in den ihr unterstellten Landestcilen deutsche Eisrn -
bahner die französischen Transporte , welcher Art sie auch sind , bis

nach Mülheim a. Rh . fahren , hier sollen sie von den Franzosen
übernommen und weilergeleltet Die Engländer

jene berüchtigten Wohltätigkeitsinstitute , bei denen die Ver -

waltungskosten alle Einnahmen verschlingen , so daß für den

Wohltätigkeitszweck nichts übrig bleibt .

Aber auch das deutsche Volk ward durch die Folgen der

Reparationspolitik zu wahnsinniger Verschwendung getrieben .
Durch die Inflation verlor das deutsche Geld jegliche
Wertbeständigkeit , die natürliche Folge mar das Aufkommen
einer ausgedehnten Bande von Spekulanten , die aus den

Schwankungen des Geldes und der Preise reichen Gewinn

zogen . Den hat das Schiebertum ebenso im Handumdrehen
wieder verjubelt wie es ihn an sich raffte . Aber auch kleinerewerden .

wolle » abrücken , sobald ihrem verlangen nicht Leute verlieren allen Spartrieb angesichts des Mangels jeg -
Folge gelelstet wird . 3n Anbetracht dieser Zwangslage licher Wertbeständigkeit des Geldes . Erwirbt einmal einer
fahren unsere Eisenbahner jetzt tu dem genannten Gebiete sranzö - mehr , als er im Moment notwendig braucht , wird der lieber -

j sische Züge , sie müssen also unter dem Druck der englischen
Bcsahungsbehörden den Franzosen für die Sewallaktion

| Vorschub leisten , trotzdem das oberste englische Gericht die Besetzung
des Ruhrreviers als völkerrechtswidrig bezeichnet hat .

Die Besotznngsbehörden arbeiten weiter mit Verhaftungen und

Ausweisungen . Räch einem französischen Geheim -
beseht , der von dem französischen Ministerpräsi¬
denten unterzeichnet ist , soll jede Amtspersoa�und Arbeitstraft . Diese werden heute in Deutschland
ausgewiesen werden , die sich weigert , einen Be- �in ganz wahnsinnigem Maße verschwendet , dank der Politik
fehl der sranzöslschen Besatzung sbehörden ans - ! der Reparationen .

schuh leicht verausgabt , um einmal im Elend sich einen guten
Tag zu machen .

Ganz anderer Art als diese Verschwendung ist jene .
welch « die große Masse des deutschen Volkes treibt . Durch bis

Inflation steigen die Preise rascher als die Löhne , diese bleiben
immer weiter hinter dem Unterhaltsminimum zurück , und das

ergibt einen entsetzlichen Raubbau an Gesundheit

Herr Degoutte handelt treulich nach den Instruktionen
der französischen Regierung , die Genosse Wels kürzlich im

Reichstag vorgelesen hat . Er versucht , das Problem zu ver -

chiebcn , als ob es sich um einen Konflikt zwischen der sranzö -
ischen Regierung einerseits , der deutschen Regierung und der

seutschen Schwerindustrie andererseits handelte , während es
in Wirklichkeit darum geht , einen völkerrechtswidrigen Ein -

bruch Frankreichs abzuwehren und die Arbeiterschaft
vcschlossen gegen den Militarismus kämpft , der mit brutaler
Gewalt in die Wirtschaft eingreift . Herrn Degouttes Vehaup -
tuug . die Arbeiter feien zu „ besonnen " gewesen , Berliner

Weisungen zu folgen , ist unsinnig , und sein Versuch , einen
Teil der Rubrbevölkerung gegen den anderen zu beben , wird

erfolglos bleihen . Von der Zivilisation des französischen Mi -
litarismus haben die Arbeiter an der Ruhr Proben genug
erlebt , um zu wissen , daß er nicht um ein Haar besser ist als

jeder andere . Das beweist er a' . ' ch jetzt , indem er durch w' der -

wärtige Heuchelei letzte Brutalitäten vorbereitet . Das

sind Redensarten , die wir nur allzu gut kennen . Wenn Herr
Degoutte meint , daß er sich in dem Urteil der deutschen Ar -
beiter von einem preußischen General zu seinem Dorteil

unterscheid ? , so ist er im Irrtum . Es ist derselbe Faden und

dieselbe Nummer . Die Arbeiter werden einen fremden Mili -

twismus , der in ihr friedliches Land einbricht , wahrlich nicht

zuführen . Die D�eue der deutschen Beamten zum Gesetz und

zu den Anordnungen der Regierung stellt dieser Erlaß als . Arbeits¬

verweigerung " hin . Das System ist : entweder . arbeiten " für die

Besahung oder ausgewiesen werden . Die Lesahungsbehörden
machen gar kein hehl daraus , daß , sobald alle führenden Amts¬

personen über die Grenze des besehten Gebiets gebracht bzw . kriegs¬
gerichtlich abgeurteilt find , das gleiche System ans die Ge¬

werkschaftler Anwendung findet , wenn die Arbeiterschaft noch
welker bei der passiven Resistenz verharrt . Der Ansang mit
der Ausweisung van Gewerkschaftlern ist bereits

gemacht . Zn Esten wurde der Vertrauensmann des verkehrs -
bundcs ausgewiesen , auch an andere « Stellen sind Vertrauens -

Personen der Gewerkschasien . die an der Organisation des passiorn
Widerstande » beteiligt waren , ans ihrem heimaklande gewaltsam
eviferul worden .

ver hanpkabwehrstoß gegen den französische » Gewaltakt kon -

zentriert sich unter den vorstehend geschilderten Umständen seht
wieder auf die Bergarbeiter , die schon einmal ihren Mann
gestanden haben . Frankreich wünscht vor allem Sohlen und wird
hierzu bald den ersten versuch machen , nachdem die zum Ab¬
transport der koftlenproduklion erforderlichen Eisenbahnstrrcken not¬
dürftig sichergestellt sind und es die Abwehrkrast durch Ausweisung
und Verhaftung führender Männer geschwächt glaubt . Sicherlich
wird man zunächst auch hier , soweit der Widerstand erneut einseht ,
mit der Ausweisung der Iechendirektoren . der technischen Ingenieure
und schließlich der Gewerkschaftsführer beginnen . Aber auch damit
werden die Franzosen vorläufig nichts erreichen . Es bleibt abzu¬
warten . welches System sie dann anwenden . Soll dann die

hungerakkion in Erscheinung treten ? Gute vorbe -

reiluugen hierfür sind getrofsenk

Schon vor mehr als hundert Iahren wurde in Europa
der Kampf gegen das Schuldgefängnis aufgenommen und

gezeigt , wie diese Institution dem Schuldner jede Arbeits -

fähigkeit und Arbeitsfreudigkeit nimmt , ihn aufs tiefste dcmo -

ralificrt , ihm jede Möglichkeit raubt , dem Gläubiger und der

Gesellschaft je wieder nützlich zu werden , und zugleich den

Gläubiger und seine Gehilfen aufs tiefste verroht und herunter -
bringt .

Die neueste höhere Ethik der Reparationen bedeutet nichts
anderes als das Wiederaufleben der schon längst abgeschafften
Schuldhaft in ihrer widerlichsten , absurdesten Form , als

Schuldhaft eines ganzen Volkes , das oi « Schuld
einer Regierung büßen soll , die es selbst verjagt hat .

Der Engländer Charles Dickens hat die Lerruchtheit
der Schuldhaft in meisterhaften Schilderungen vor bald einem

Jahrhundert gebrandmarkt , und die Vereinigten Staaten gingen
Europa mit der Aufhebung der Schuldhaft voran . Werden

heute Amerika und England mithelfen an der Aufhebung des

Schuldgefängnisses , in das Poincarä das deutsche Volk ge -
sperrt bat ?

Wie dem auch sein möge , die wichtigste und entscheidende
Arbeit der Abwebr muß in Deutschland selbst geleistet werden ,
und zwar vom Proletariat .

Die Vorgänge im Ruhrrevier , die wir jetzt staunend be -

obachten , sind von weltgeschichtlicher Bedeutung . Sie zeigen
die Kraft , die einem wohlorganisierten und geschulten Pro -
l e t a r i a t in einem hochindustriellen Gemeinwesen inne¬

wohnt . Wie immer der Kampf ausgehen mag , er kann nicht

*) Siehe . vorwärts " Nr . YS » Di « Frag « der Reparationen "



enden , ohne daß das Proletariat der Ruhr in Deutschland , in
der Welt die höchste Achtung und Sympathie gewinnt .

Ebenso sicher aber ist es , daß , wenn die Abwehr gelingt ,
da Reparationsproblem neu zu regeln ist .

In welcher Richtung , das versteht sich nach dem Gesagten
von selbst . Wir müssen verlangen , daß die neuere Ethik der

Wiedergutmachung gemildert wird mindestens durch Rückkehr
zur alten Barbarei , der Kriegskontribution , daß uns keine

größere Härte auferlegt wird , als sie Bismarck 1871 Frank -
reich auferlegte .

Daß der Betrag der von Deutschland zu entrichtenden
Entschädigung durch Verhandlungen mit ihm festgesetzt wird
in einem Ausmaße , das Deutschlands Kreditfähig -
k e i t herstellt und ihm erlaubt , durch eine Reihe von Kredit -
operationen seine Schuld rasch abzuzahlen , dadurch die frem¬
den Truppen aus seinem Gebiete loszuwerden und so seine
volle Selbstbestimmung wiederzugewinnen , womit erst der
wirkliche Friedenszustand eintritt .

Wie immer man im einzelnen dann die Kriegskontribu -
tion regeln mag , Grundsatz bei ihrer Festsetzung muß sein ,
daß die Frage der Reparationen unter , zriordnen ist der Frage
der Herstellung eines vollkommenen und dauernden Friedens -
zustandes . Deutschland selbst muß wünschen , schon im Jnter -
esse des guten Einvernehmens mit seinen Nachbarn und seines
Ansehens in der Welt , soviel als möglich beizu -
tragen zur Wiedergutmachung des Schadens , den die
deutsche Invasion angerichtet hat . Aber die beste Wiedergut -
m' achung für alle Beteiligten ist der vollkommene , dauernde
Friede . Eine Form der Reparation , die einen solchen Frieden
verhindert , bildet nicht eine Wiedergutmachung , sondern eine
Weiterschlechtmachung .

Eine zweckmäßige Regelung der Reparationsfrage wird
sich indes schwer erreichen lassen ohne gleichzeitige Beseitigung
des Albdruckes , der auf großen Teilen der Bevölkerung Frank -
rcichs — und auf vielen , sehr friedliebenden Elementen —

lastet , der Angst vor dem deutschen Koloß , der an
Menschenzahl ständig zunimmt und das menschenarme Frank -
reich zu erdrücken droht , sobald er wieder an Kraft gewinnt .
Das beste Mittel , diese Gefahr zu bannen , wäre sicher die
Herstellung eines freundschafilichei , Verhältnisses zwischen der
deutschen und der französischen Republik , was das gerade
Gegenteil der bisherigen französischen Politik erheischen würde .

Indes� das Mißtrauen und die Befürchtungen sind in
der franzosischen Bevölkerung einmal da , und nur durch
Schaffung geeigneter Garantien sind sie aufzuheben .

Wie diese Garantien aussehen sollten und könnten , wie
weit sie durch Amerika und England , durch den Völkerbund ,
durch Deutschland selbst zu schaffen wären , kann hier nicht
mehr erörtert werden . Hier sei nur darauf hingewiesen , daß
die Frage der Sicherung Frankreichs gegen eine Gefährdung
durch Deutschland , so gegenstandslos sie' uns bei dem heutigen
Zustande des Reiches erscheinen mag , mit der Frage der Neu -
regelung der Reparationen eng zusammenhängt , und daß die
Lösung der einen die der anderen erheblich erleichtert .

Und noch eines wird für diese Lösungen wichtig werden .
Sollte die Abwehr des Poincaröfchcn An -

schlages gelingen , wird sie der Entschlossen -
heit und Klugheit des deutschen Prole -
tariats zu danken sein . Diejenigen , die den Sieg er -
fechten , dürfen aber nicht wieder , wie so oft vorher , nach dem
Siege bei den Verhandlungen über den neuen Frieden beiseite
geschoben werden . Sollen diese Berhandlungen
einen wirklichen , dauernden Frieden brin -

gen , müssen die Vertreter des deutschen
Proletariats auf die Gestaltung des ab -
schließenden Vertrages bestimmenden Ein -
fluß haben .

Nachschrift der Redaktion : Achnliche Gedankengänge wie
in den beiden hier erschienenen Artikeln hat Genosse Karl
Kautsky jüngst auch in einem Aufsatz entwickelt , der in der
weitverbreiteten und angesehenen amerikanischen Zeit -
schrift „ Foreign Affairs " erschienen ist.

Torr unö Vanö .
Ein Märchen für große Sinder von Emil Knies .

Torr und Wanö lebten einsam auf einer Insel , weit draußen
im Meer , jeder mit seinem Weib und seinem Sayn .

Torr hatte hinter seinem Garten ein « Tongrube : aus Wanö »
Grundstück ragte , mitten aus fruchtbarem Ackerland , ein einzelner
Äalkfelsen auf .

Seit Menschengedenken hatte kaum ein Schiff das verlorene
Eiland besucht und seine Bewohner begehrten nicht nach den
Schätzen der Welt , die ihnen so fern war ; nur höchst selten rüstete
einer von ihnen das Boot zu langer Reise , um Unentbehrliches
vom Festlande zu holen .

Eines Tages arbeiteten Torr und Wanö in ihren Gärten , denn
e? ging zum Frühjahr , und über die Schlehdornhecke weg wurde
ein Gespräch geführt .

„ Nachbar , sprach Torr , „ mein Sohn wächst heran , und mein
Haus wird mir zu klein . Ist das Eis erst geschmolzen und der
Tag länger als die Nacht , dann baue ich mir statt der alten häl -
zcrnen Hütte ein großes Haus aus Ziegelsteinen . Ton genug zum
Ziegelstreichen habe ich, und dicht an meiner Grenze liegt ja der
Kalkfels : den muß ich haben , um mir Mörtel zu bereiten und ich
werde ihn mir nehmen . "

Hoch auf richtete sich da Wanö . „ Höre , Torr, " sagte er mit
starker Stimm «, „ was du vorhast , habe auch ich im Sinn . Auch
mich gelüstet ' s , in steinernem Haus geräumig und behaglich zu
wohnen , rnid ich werde bauen , sowie die Sonne in den Widder
tritt , lind dein « Tongrube liegt mir recht zur Hand — die werde ich
mir nehmen ! "

Nun fielen horte Worte , und das Gestcht der Männer ward
rot und ihre Augen unterliefen mit Blut . Endlich hielten sie sich
uicht länger : sie liefen in ihre Häuser , holten ihre Schwerter und
in bitterem Kampfe schlugen sie sich tief « Wunden , bis sie ermattet
voneinander ablassen mußten .

Torr hatte die Oberhand behalten , er genas auch am schnell -
sten . Da zog er einen starken Zaun um die Klippe au » Kalkfels
und verband sie so mit seinem Land : dann sing er an zu bauen .

Noch war die Mauer nicht höher , als daß ein Mann frei dar .
über hinsehen konnte , do war aucb Wanö wieder genesen . Und als
er seine alte Kraft wieder in sich fühlte , schärfte er sein Schwert
und schnallte sich einen Lederharnisch auf Brust und Rücken . Gerade
brach Torr Kalksteine aus dem Felsen , da fiel Wanö in rasender
Wut über ihn her . Zwar traf ihn Torrs Hammer , die linke Schul -
ter zertrümmernd , doch mit letzter Kraft ließ er das Schwert
niederscusen , dos seinem Gegner die rech ' « Hand vom Arm « trennte .

Diesmal war Wanö schneller hergestellt . Sobald er es ver -
mochte , setzte er seinen Zaun jenseits der Tongrube , strich Ziegel und
baute .

Aber bis zum Gürtel reichte ihm erst die Mauer , als der
Kampf sich erneuerte . Wieder wechselten Grube und Fels den Be -
sttzer , und mit der Linken brachte Torr feine Mauer einige Spannen
höher , als Wanö ihn anfiel und ihn vom Vlatzc trieb .

Nun sank den beiden die Kraft zum Kampf wie zum Werke .
In ohnmächtigem Grimm sich verzehrend , hausten sie elend , siech und
darbend in ihren immer mehr verfallenden Holzhütten .

Hilfsaktion üer dänischen Arbeiter .
„ Wir führen den Krieg nicht gegen das deutsche Volk ,

sondern gegen den Kaiser und das Preußenwm " . An diesen

Ausspruch Poincarss aus der Kriegszeit erinnert unser Kopen -
Hagener Bruderblatt „ S o c i a l d e m o k r a t e n " , dos füh -
rende Organ in Dänemark , und schließt daran folgende Worte :

„ Das deutsche Volk hat das Preußenium gestürzt . Die deutsche
Republik wurde in der ersten Zeit ihres Bestehens von Sozial -
dcmokraten geleitet und heute noch ist ein . Sozialdemokrat der

Präsident der deutschen Republik . Dom ersten Tage des Be -

stehens der Republik an war Frankreich gegen die Re °

publik und hat mit feiner imperialistischen Politik die Reaktion

in Deutschland gestärkt . Wenn die Welt noch einmal in Brand

gerät , dann nützt keine Ausrede : „ Frankreich ist der

Brandstifter ! " Der Artikel schließt mit der Auffvrde -
rung an alle dänischen Arbeiter , ihre deutschen
Kameraden im Ruhrgebiet zu unterstützen .

Wie diese Aufforderung und die Meldungen von dem
Eleick » im Ruhrgebiet auf die unter großer Arbeitslosigkeit
leidenden dänischen Arbcster gewirkt haben , zeigt die Tatsache ,
daß auf der Redaktion des „ Socialdemokraten " bereits

Hunderte von Briefen eingegangen sind , in denen

sich dänische Arbeiter bereit erklären , deutsche Kinder

ausdemRuhrgebtetzu sich zu nehmen . Das aus Ar -

heitern zusammengesetzte und unter Führung des in Deutsch »
land rühmlichst bekannten „ Kindervaters " Genossen Nielsen

stehende „ Komitee für die deutsch « Hilfsaktion " wird demnächst
eine große Aktion für das Ruhrgcbiet einleiten .

Wer gibt üas Gelü !
Der Parteitag der Nationalsozialisten ist am

Montag abend beendet worden . Hitler wurde wieder zum
Vorsitzenden gewählt . Die Oeffentlicbkeit wird sich aber mit

der Frage zu beschäftigen haben : Wo stecken die Geld -

geber dieser Putschisten ? Im Hauptsausschuß des

Reichstags hat Genosse Hermann Müller am Montag bereits

auf die ungeheuren Kosten hingewiesen , die dieser Parteitag ,
insbesondere die E x t r a z ü g e zu ihm verursacht habe . Es

ist auch in Erinnerung , daß der Führer eines in Berlin ange -
kommenen Trupps der Nationalsozialisten eine Aktentasche

gefüllt mit Zehntausendmarkscheinen bei sich
trug . Der Geschäftsbericht , der auf dem Parteitag gegeben
wurde , gibt an , daß die Partei über ein Vermögen von
23 M i l l i o n e n Mark verfügt .

Das „ Berliner Tageblatt " stellt an die nationalsozia -
listische Parteileitung die öffentliche Frage :

„Ist es richtig , daß Beauftragte der Nationalso -

z i o l i st i s ch e n Partei bei der Deutschen Bank ( Filiale München )
eine Franks umme auebezahlt bekommen habe , deren

deutscher Gegenwert damals SO bis 40 Millionen Mark be¬

trug ? "
Wir sind zwar überzeugt , daß die Hitler - Garde und ihre

deutschvölkischen Verbündeten nur mit lautem Geschimpfe auf
diese Frage antworten werden . Aber damit wird der Ver -

dacht nicht aus der Welt geschafft und auch nicht die merk -

würdige Tatsache , daß wiederholt Franksendungen in

erheblichen Beträgen an merkwürdig unbekannte Adressen in

München eintrafen . Wäre die Münchener Polizei seit Pöhner
nicht geradezu auf eine Schonung der Reaktionäre eingedrillt ,
so wäre es vielleicht selbst ihr schon möglich gewesen , die wirk -

lichen Absender und Empfänger dieser geheimnisvollen Ten -

düngen festzustellen .
Inzwischen hat sich der bayerische Ministerpräsident

von K n i ll i n g. bereit gefunden , am Donnerstag vor dem

Haushaltausschuß des Landtags über das Versagen der Re «

gierung des Belagerungszustandes eine Aufklärung zu geben .
Herr Schroeyer aber , der Polizeiminisier und „ General -

staatskommisiar " mit fast unbeschränkten Vollmachten , ver -

öffentlicht zu seiner Rechtfertigung eine lange Erklärung , in

der nochmals dargestellt wird , daß Hitler damit gedroht

Alz der Tod sich naht «, iproch Torr zu seinem Sohne : „ Noch
«in Jahr , Gunnar , und du wirst die volle Kraft eines Mannes
haben . Räch « mich an dem Nachbar , denn er hat uns die Tongrube
genommen . "

Und Wanö sprach sterbend zu seinem Sohn Wari : „ Du mußt
den Nachbar hasten , denn er gönni uns Ton und Kalt nicht , daß
wir uns ein wohnlich Haus bauen . "

Aber Gunnar wie Wari vermochten es nicht , der Bäter Gebot

zu befolgen : zu lange hatten sie als Kinder friedlich miteinander
gespielt . Sie gingen «inander aus dem Weg « .

Da trafen sie einmal im Hohlweg auseinander und keiner ver -
mochte mehr auszuweichen .

Stumm standen sie sich gegenüber und schlugen die Augen zu
Boden , wichen ober nicht von der Stelle .

Endlich sprach Wari , und immer noch heftete er den Blick auf
die Erde : „ Ich soll dich hassen , Gunnar , und Ich kann es nicht ! "

. Da brach Gunnar aus , und stürzend quollen die Tränen Ihm
hervor , und vor Schluchzen vermochte «r kaum zu reden : „ Ich soll
dich töten , Wari , und ich vermag es nichtl " Und er sank dem
Jugendgespielen an die Brust . Wari umschlang ihn und sprach :
„ Es muß etwas Besseres für uns geben als Haß und Tod . Laß es
wieder wie ehemals zwischen uns sein ! "

Bersöhnt kamen sie zurück . In Eintracht gab Gunnar dem
Wari Ton aus der Grube , und im Austausch empfing er Kalksteine
von Warle Klippe . Und der starke Gunnar Haff dem schwächeren
Wari beim Bauen .

Zwei stattliche Häuser stiegen bald empor , weiträumig , fest
und behaglich im Innern . Als hehres Zeichen brüderlicher Hilfs -
bereitschast leuchten sie mit ihren weißen Mauern weit über die
einsam « Insel , auf der nun Wohlstand , Frieden und Glück ihr Heim
haben .

Von einer gescheiterten Bark kam fremdes Schiffsvolt auf die
Insel . Das erzählte , wie draußen in der Welt zwei große Völker
in Zwist geraten feien , weil das eine des anderen Kohle , das zweit «
des ersten Erze begehre , und wie der Zwist sie beide zu verzehren
drohe . Da sahen Gunnar und Wari einander an und sagten
leise : „ Sie machen es wie unser « Väter — und sie sollten e»
machen wie wir . "

Lokomottoev ohne Führer . Der Lokomotivführer erscheint als
die wichtigste Person der Lokomotive , und der Gedanke kommt uns
abenteuerlich vor , daß man Lokomotiven ohne Führer laufen lasten
könnte . Nichtsdestoweniger gibt es beretts im deutschen Eisenbahn .
wesen führerlose Lokomotiven , mit denen man gute Erfahrungen
gemacht hat . Ueber diese Einrichtung wird in „ Reclam » Universum "
berichtet . Man hat auf den ausoedehnlen Bahnanlagen größerer
Bergwerksbetriebe elektrisch « Lokomotiven in den Dienst
abstellt , die ihren Strom aus Akkumulatorenbatterien entnehmen .
Daß diese führerlosen Lokomotiven ihren Weg finden und an der
richtigen Stelle ' stehen bleiben , läßt sich auf eine einfache Weise be -
werkstelligen . An ihrer Vorderseite befindet sich nämlich ein höl -
zerner Bügel . Berührt dieser Irgendein Hindernis , so wird der
Strom ausgeschaltet , und die Bremse in Tätigkeit gesetzt : der Zug
kommt dann genau so sicher zum Stehen , als wenn ein Führer
die entsprechenden Maßnahmen ausführte . Man braucht also nur

hat , der erste Schuß siegen seine Anhänger löse eine

rote Flut aus und zwei Stunden nach diesem ersten
Schuß sei die Regierung erledigt . Trotzdem hat

nach der Verhängung des Ausnahmezustandes der Staats -

kommissar für München , dos ist der Polizei -
Präsident , es für zulässig erachtet , von sich aus eine

wesentliche Einschränkung der vorgesehenen Polizei -
lichen Maßnahmen zuzugestehen , nachdem Hitler wiederholt ,
nachdrücklichst und feierlichst erklärt statte , sich mit seiner gan -

zen Person und Ehre für den vollständig einwandfreien Ver -

lauf des Parteitages zu verbürgen und schließlich sogar er -

klärte , kniefällig zu bitten , ihm keine weiteren

Schwierigkeiten machen zu wollen . "
Aber S ch w e y c r empfiehlt doch den ihm nachgeordneten

Beamten , in Zukunft keine nationalsozialistischen Kund -

gedungen zu gestatten , wenn nicht die Gewähr usw .

Es wird also zu einer Ungchörigkeit noch dix andere gefügt .
Der Reichspräsident hat das Recht , die Aufstebung des

Belagerungszustandes zu fordern . Daran muß erumert

werden .

Dame Iuftitia .
Der Hauptausschuh de » preußischen Landtages begann

am Dienetaq mit der Beratung des I u st i z e t a t s. Di « Redner
der bürgerlichen Parteien beschäftigten sich in der Hauptsache mit
der formalen Seite des Etats .

Genoste Pudert bez - eichnete es als die Hauptaufgabe der

Sozialdemakratifchen Partei , die Rechtspfleg « zu überwachen . Sie

stehe in diesem Kampf zwar ziemlich allein , werde ihn aber solange
führen , bis das Dertrauen in die Rechtspflege sichergestellt sei . A- s
besonders charakteriststcke Zelterlcheiminq hob er die zunehmende
Kriminalität hervor . Bedenklich fei besonders die Zunahme von

Prozesten wegen Landfriedensbruch . Es handle sich da in
der Hauptsache um Vergehen , die bei Kundgebungen für die Er -

Haltung der Republik begangen worden seien . Jede Nichtigkeit
würde da unter Anklage gestellt , während bei viel schwereren
Vergehen von rechts die Justiz immer beide Augen zudrücke .
Ganz schlimm stehe es mit der Auswahl der Geschworenen . Nur in

ganz wenigen Fällen käme einmal ein Arbeiter als Ge -

s ch w o r e n e r auf die Liste , um dann in der Regel vom Staats -
amvalt abgelehnt zu werken . Die Abneigung gegen die Laienrichter

fei bei den zünftigen Richtern ganz allgemein , ebenso wie die Ab -

neiqung der Richter gegen den heutigen Staat unqeschwächt fort -

bestehe . Aus der Fülle politischer Fehlurteile griff unser Redner
einig « krasse Fälle heraus : Das Landgericht in Aurich habe
in einem Untell ausgesprochen , daß die schwarzrotgoldene
Fahne össentliches Aergernis erregen müste .

In Schlesien habe ein Hokenkreuzler behauptet , der heutige
Staat sei durch Spitzbuben , Halunken und Verbrecher geschaffen
worden . Der Oberstaatsanwalt in Schweidnitz habe die Straf -
Verfolgung abgelehnt , obwohl feststand , daß die b- -

schimpfenden Äeußerungen gegen die Regierung gerichtet waren . In
Breslau warb ein höherer Gerichtsbeamter für dtt deutsch -
völkische Partei und verlangte von seinen Untergebenen , daß sie «in

Hakenkreuz tragen . Ein Untcrbeamter ließ den Herrn abfahren und
teilt « die cmtifemitilchen Hetzereien im Gerichtszimmer dem Verein

zur Abwehr des Antisemitismus mit . Die Folge war , daß der Unter -
beamt « wegen Bruchs des Amtsgeheimnissee fristlos
entlassen wurde .

Genosse Bubert fragte den Iusttzminister , was er gegen die

offenkundigen Aufreizungen der deutschvölkifchen Pwste , die sozial -
demokratischen Führer zu beseittgen , zu tun gedenke und was gegen
die deutschnationalen Führer Henning , Meyer , Landwehr und Früm -
ling aus Osnabrück geschehen sei, die nachgewiesener Maßen den
Mördern Crzbergers durch Geld und saliche Pässe
über die Grenz « geholfen haben . Unerhört sei dos Verhalten des

Schwurgerichts in Halle , das den Leutnant Hoppe zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilte , obwohl er während der Kopptage
zwei völlig unbescholten « Arbeiter glatt ermorden ließ . Sehr scharf
kritisierte Genosl « Bubert das Urteil gegen die Attentäter Hördens .
All diese und ein « große Reil ?« weiterer Urteile ergeben , lo schloß
er seine Ausfiihrungcn , unwiderlealich den Beweis , daß unsere
preußische Justiz auf dem rechten Auge blind und aus dem linken

Auge scharfsichtig ist .
Iustizminister Am Zehnhoff und Ministerialdirektor Fritze konnten

die scharf sormulierten Anklagen nicht entkräften . — Die Beratungen
werden mu Mittwoch fortgesetzt .

da , wo der Zug halten soll , ein solches Hindernis anzubringen .
Der Zug , der�sich dann leicht wieder in Gang setzen läßt , stellt aber
auch seine Weichen stets richtig , und zwar mit Hilfe einer sinnreichen
Borrichtung . An der Stirnseite der Lokomotive befindet sich eine
Anzahl Haken , und jeder Haken entspricht einer bestimmten Weiche .
In die Haken der Weichen , die gestellt werden sollen , hängt man
nun Ringe , und diese greifen dann in die Stellhebel , bewirken so
das Umlegen der Weichen . Auch Rückwärtsfahren usw . ist bei

diesen führerlosen Lokomotiven möglich .

Die Malhemakik ist eine jener Wissenschaften , die sich trotz
ihrer großen Bedeutung im Zeitalter der Technik nicht allzu viele
Freunde erworben hat . In vielen Schulen wird Mathematik noch
in der althergebrachten , weltfremden , unsäglich langweiligen Form
gelehrt und leider nur oft wird der Beginn der Stunde mit
Grauen und ihr Ende mit Sehnsucht erwartet . So kommt es , daß
Tausende und aber Tausende allen Dingen , die mathematisches Den .
ten erfordern , hilflos gegenüberstehen . Aber auch der in dieser
Wissenschaft nicht gänzlich Unbewandert « nutzt oft genug nicht die
Mittel aus , die eine Erleichterung in der praktischen Anwendung
der Mathemaiik mit sich bringen . Schon die Logarithmen .
tafeln schaffen «ine wesentliche Erleichterung des Multiplizierens ,
Dividierens und Potenzicrens . Darüber hinaus aber vereinfacht
der Rechenschieber da » mechanische und technische Rechnen .
Fast alle Rechnungsarten losten sich mir diesem sinnreichen Insttu -
menr erledigen , ohne daß es nötig wäre , Zwischenergebnisse der
Rechnung abzulesen . Jeder Gebrauch von Tabellen , Logarithmen
und Rechenschieber bringt Zeit , und Kruftersparnis mit sich. Es ist
daher ein im Verlage der Technischen Bücher für Alle , Dieck u. Co.
in Stuttgart erschienener , von Ingenieur Fritzen verfaßter
„ Praktischer Rechenhelfer " zu bgrüßen , der in knapper
Form diese Dinge behandelt . Allerdings setzt das Werk eine all -
aemeine Kenntnis in der Mathematik voraus . Es ist für all « be -
stimmt , die in ihrer Beschäftigung die Mathemattk nicht entbehren
können . W. M.

Darum Adam aus dem Paradies vertrieben wurde . Warum
mag wohl Adam den so schwerwiegenden und verhängnisvollen
Entschluß gefaßt haben , den Garten von Eden zu verlassen ? Die
Bibel sagt , daß er «s nicht stelwillig tat , sondern von einem Engel
herausgetrieben wurde . Eine ähnliche Auffostung wird in dem
ältesten Bericht über den Sündensall vertreten ,
der sich aus einem Tontäfelchen aus der Bibliothek im Tempel zu
Nippur findet . Wie wir einer englischen Zeitschrist entnehmen , ist
dieser in sumerischer Svrache aufgezeichnete Bericht von Gelehrten
der Universität von Pensylvanien entziffert worden , und hier
wird als Grund der Dertteibung kein « Strafe für eine Verfehlung
angegeben , sondern die Furcht , daß der Mensch sich selbst zu einem
Gott machen könnte . Das Täfelchen enthält einen Dialog zwischen
Gott und dem Menschen , der sehr ähnlich dem ist , der in der Bibel
steht : nur sthlt jeder Hinweis auf die Versuchung oder auf die
Schlange . Der Bericht gibt dann an , daß Adam aus dem Paradies
vertrieben wurde , um zu verhindern , dab er eine Nahrung finde ,
die ihn unsterblich machen könnte . Nach der Schätzung der omeri .
konischen Gelehrten ist dieser Bericht 1100 Jahre älter als
die bliblische Darstellung der Bertreibung aus dem
Paradies .



Rücktritt üer sächsischen Regierung .
Kommunistisch - bürgerlichc Entente .

Dresden , 30. Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) Die von
der SchutpoNze ! im Interesse der ösfcnklichen Ordnung getroffenen
Maßnahmen waren den Kommunisten schon seit längerer Zeit ein
Dorn im Auge . Sie grisscn wiederholt den Minister des Innern ,
Eenosten Lipinski . deswegen in der schärfsten Weise an . Da
der Eiinister aber seine Polizei in Schuh nahm , stellten die kam -
munlsten kurzer Hand einen Mißtrauensantrag , über den
in der Heuligen Sihnng des Landtages abgestimmt wurde . Mit
5 i Stimmen der Bürgerlichen und Kommunisten
wurde der Ankrag gegen ZS sozialdemokcalifche Stimmen ange -
n o m m c n. Ministerpräsident Genosse B u ck erklärte nach der Ab -

stimmung , dieses Mißlraueusvolum richte sich nicht nur gegen den
einzelnen Mimflsr . sondern gegen das ganze Kabinett , das
hiermit zurücktrete . Bis zur Bildung der neuen Regierung
wird das Kabinett Duck die Geschäfte weiterführen .

»

Die Ministerstürzerei der bürgerlich - kommunistischen
Entente Sachsens in diesem so überaus glücklich gewählten
Augenblick kann nicht anders alsgroberUnfug bezeichnet
werden . Von den Kommunisten , die seit langer Zeit im
sächsifchsn Parlament die Rolle der Possenreißer spielen ,
war von vornhernin keine andere Haltung zu er -
warten . Sie wissen , daß sie politische Hanswurste sind . Es

erübrigt sich deshalb , mit ihnen zu rechten . Wenn sich aber
die bürgerlichen Parteien geschlossen als Statisten an die

Kommunisten vermieten , so ist das ein Zeichen der Zeit , das
einen nicht gerade mit Hochachtung erfüllen kann . Bezeich¬
nend ist es , daß ein Teil der bürgerlichen Presse angesichts
des Rücktritts der sächsischen Regierung in ein Iubelgeheul
ausbricht , das nicht größer sein könnte , wenn Frankreich das

Ruhrgebiet geräumt hätte .
Wie liegen denn die Dinge ? Die Kommunisten waren

mit dem Innenminister unzufrieden , weil er dafür gesorgt
hatte , daß die Dresdener Krawalle keinen größeren
Umfang annahmen . Das ist der Grund des Mißtrauens -
anlrages . Konnten die bürgerlichen Parteien überhaupt für
diesen Mißtrauensantrag stimmen , ohne sich dem Verdacht
auszusetzen , eine PoliÄk zu treiben , die an das politische Ge -

wissen sehr bescheideneAnsprüchc stellt ? Das sächsische
Kabinett hat gut daran getan , das Mißtrauensvotum gegen
den Innenminister auch auf sich zu beziehen . Tatsächlich be -

steht die bürgeriich - kommunistische Einheitsfront nicht erst seit
gestern . Auch in der Frage der Gewerbesteuer ging
man gemeinsam gegen die Forderungen der Regierung vor .

Auch hier war es offensichtlich , daß man die Person meinte ,
wenn man gegen die Sache obstruierte .

Aber mit dem Rücktritt des Kabinetts Buck ist der Kon -

flikt nicht aus der Welt geschafft . Wie denken sich die Bürger -
lichen die Neubildung des Kabinetts ? Mit ihrem Appell
an das Volk haben sie kein Glück gehabt . An eine Wieder -

holung des Experiments dürfte unter den gegebenen Um -

ständen nicht zu denken fein . Der Bildung eines rein bürger -
lichen Kabinetts würde sich keine feste parlamentarische Unter »

läge bieten . Und eine Koalition zwischen den Bürgerlichen
und den Kommunisten . . . ? So walmsinnig der Gedanke

ist , in den Vorgängen , die der Ministerkrise vorangingen ,
findet er bereits eine Art Verwirklichung . Ein Korn bitteren

Skiotts muß sich in die Betrachtung mischen . Die K o m m u -

nisten schreien nach der Einheitsfront des Pro -
letariats , die Bürgerlichen sind nicht minder eifrige
Rufer der nationalen Einheitsfront . Beide wer -

fen den Sozialdemokraten ihre Zurückhaltung vor .
Aber wo es gilt , den Sozialdemokraten eins auszuwischen ,
da finden sie sich plötzlich zu einer höchst absonderlichen
Schicksalsgemeinschaft zusammen . Wenn man Parlamenta -
rismus und Demokratie nicht bloßstellen will , wird man eine

Lösung der sächsischen Ministerkrise finden müssen , die Wieder -

holungen des kläglichen Schauspiels verhindert .

vcrstharfter Helagerungszustanö .

Doppelfenster . Das Prinzip des Doppelfensters läßt sich kurz
erläutern : Schutz gegen die talte Luft durch eine Zwischenschicht
von — Lust . So p radox das klingen mag , es ist buchstäblich rich -
tiz . Vielmehr als Glas und Rahmen der beiden Fenster schützt gegen
das Vordringen der kalten Außentemperatur die zwischen den Fenstern
«ingesperrt « Luftschicht . Di « Luft ist nomlich ein schlechter Wärme -
leitcr und gibt demzufolge die Temperaturverändernngen nur sehr
langsam weiter . Jnteressansse Experiment « über den wirksamen
Kälteschutz der Doppelfenster stellte insbesondere der bekannte Natur -

forscher Henri Doutour in Genf an : er kam dabei zu folgenden Rc -

sultaten : Betrug die Temperatur der äußeren Lust z. B. minus
7 Grad , so hielt sich die Luftschicht zwischen den Fenstern aus plus
5 Grad , die Temperatur im geheizten Zimmer aus plus 14 Grad .
Weitere Ergebnisse waren : Aeußere Lust minus 3,8 Grad , 5 Grad .
8 Grad : Temperatur im Doppelfenster plus 3 Grad , 2 Grad , 0,7
Grad : Luft im Zimmer plus 13,3 Grad , 15 Grad , 14 Grad — die

Schwankungen also nur l ' /i Grad . Diese Resultate änderten sich selbst
bei starkem , das Doppelfenster treffendem Nordwind nur unmefeni -
lich . Wurde dagegen eines der Fenster entfernt , so sank mir dem

Fallen der äußeren Temperatur auch die Temperatur im Zimmer
rapide , z. B. innerhalb von 8 Stunden um voll « 7 Grad .

Man hat eingewendet , daß Doppelfenster für die Gesundheit
nachteilig seien , da sie die Ventilation behinderten . Damit ist es
aber nicht so schiecht bestellt . Selbst verhältnismäßig dick « Mauern
lasten ein « Venitzation tnsoige Durchdringens der Luft in noch weit

tötzerem Maße zu , als gemeinhin ongenommcn wird . Sodann ist
ein zeitweilige » kurzes , dafür a « r völliges Ooffnen der Fenster als
Ventilation jeder anderen Methode vorzuziehen . Die Anwendung
von Doppelsenstern aber bringt , abgesehen davon , daß sie eine stets
gleichbleibende und daher für die Gesundheit zuträglich « Temperatur
des Zimmers gewährleistet , den gerade fyeui nicht zu unterschätzenden
Vorteil einer großen Ersparnis an Heizmaterial .

Eine „ japanische Gefahr " für die hawai - Jnseln . New Parker
Blätter bringen lange Berichte , in denen auf die Zunahme des
japanischen Einflusses auf den Hawai - Jnseln im Stillen Ozean aus -
merkscm gemacht wird . Die Nachrichten gehen auf die Beobachtun -
gen einer Kommission zurück , die vom Washingtoner Arbeitsamt
über die Arbeitsverhältnisse auf den zu den vereinigten Staaten

gehörigen Inseln gemacht wurden . Danach „ beherrschen " die Ja .
paner die Insel mehr und mehr und wissen das Verbot der Ein -
« anderung geschickt zu umgehen Die Neuankömmlinge aus dem
Reich des Mikado werden nämlich in großem Umfange von den
bereits auf Hawoi wohnenden Japanern als Kinder adop .
tiert , und die Frauen erscheinen als sogenannte „ Bilder -
braute " . So nennt man näv ' lich Frauen , denen die Einreise
in die Dereinigten Staaten auf Grund einer Photographie erlaubt
wird , die «in Mann als das Bild feiner Braut vorweist . Da die

Japaner sich überaus rasch vermehren , so wird behauptet , daß sie
schon jetzt die Hawai - Jnseln „ zahlenmäßig politisch und Wirtschaft -
lich " unter ihre Einflußsphäre gebracht haben .

» An der Mukir «. Unter dlesem Ittel bringt die Urania am 1. Ä. ,
!>. und 11, Februar , abends 8 Udr , einen aktuellen Lichtbild - und Film -
r ortraz ( u. o. die yranzolen in Esten , Besuch eines Bergwerks usw. ) von
Oberingcnieur Fritz v. Wehen « CharloUenburg .

Gelsenkirchen , 30. Januar . ( WTB . ) Die von General De -

g o u t t e unterzeichnete Verordnung , durch die über dos ganze
�widerrechtlich besetzte Ruhrgebiet der verschärfte Belage -
irungszustand verhängt wird , Hot folgenden Wortlaut :

In Anbetracht der systematischen Hindernisse , die von gewissen

�Reichsbeamten der friedlichen Tätigkeit der alliierten Ingenieur -

| Mission in den Weg gelegt worden sind , werden zur Verschärfung
des Belagerungszustanl es im ganzen Gebiet , in welchem die fran -

zösisch - belgifchen Truppen sich befinden , folgend « Mahnahmen ge -
troffen : �

1. Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung : Jeder S a b o -

t a g e a k t wird strengstens bestraft werden . Die Truppen haben
den Befehl erhalten , mit Waffengewalt gegen jeden vorzu -

gehen , der die Eisenbahn , die Telephon - oder Telegraphenlinien ,

sowie jede Einrichtung zur Lerproviantierung oder Versorgung der

Truppen zu sabotieren versucht .
2. Verkehr :
a) Am Tage vollständige Lewegungefreihest .
b) Don 10 Uhr abends an bis 6 Uhr morgens

Ist der Straßenverkehr unters agt . Befreiungen hiervon

�erteilt der Ortskommandeur durch Vermittelung der deutsckzen

Behörden . Jede Straßenkundgebung oder Zusammenrottung ist ver -
boten . Nötigenfalls werden sie mit Waffengewalt ausein -

andergesprengt werden .
3. Versammlungen : Ohne vorherige Erlaubnis des Ortskom -

Mandanten darf kerne Versammlung abgehalten werden .

4. Presse : Verboten sind alle Zeitungen , Flugblätter oder

Broschüren , die Artikel oder Bilder enthalten , welche geeignet sind ,
die Würde der Besatzungstruppen zu verletzen , Unruh « zu stiften
oder die Sicherheit der Truppen zu gefährden . Die Ortskomman -

danten sind befugt , alle Exemplar « , die obiger Vorschrift wider -

sprechen , zu beschlagnahmen , sowie Verleger und Verkäufer

derselben zu verhaften . Die kommandierenden Generale können

in den ihnen unterstehenden Abschnitten die betreffenden Veröfsent -

lichungen zeitweise verbieten . Dieselben Bestimmungen gelten für
die Theater - und Kinovorstellungen .

3. Waffen und Munition : Waffen oder Munition jeder

Art , die sich noch im Besitze der Bevölkerung befinden sollten , sind

innerhalb von zwei Tagen den örtlichen deutschen Be -

Hörden abzuliefern und durch diese den militärischen Behörden zu

übergeben . Di « örtlichen Militärbehörden sind befugt , jede Unter -

suchung und Haussuchung vornehmen zu losten , die ste für nötig

erachten .
8. Strafmaßnahmen : Zuwiderhandelnde werden von den

Mist itärgerichten zur Verantwortung gezogen und können

zu G e f ä n g n i s st r a f e n bis zu 3 Jahren zuzüglich Geld -

strafen bis zu 10 Millionen Mark oder zu einer dieser Strafen
verurteilt werden . Di « Bestimmungen der französischen

Strafgesetz « können bei schwereren Vergehen angewendet

werden , falls die dort vorgesehenen Strafen höher sind , als die in

der vorliegenden Verordnung angeführten .
7. Die Bestimmungen der Verordnung des kommandierenden

Generals vom 11. Januar 1923 bleiben bis auf weiteres in Kraft ,

insofern sie nicht durch die gegenwärtige Verordnung geändert

werden .
8. Vorliegend « Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

Kraft .

Unöurchführbar !
Lochum . 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Stadt -

Verwaltung Bochum Hut unter Zustimmung sämtlicher Ar -

beitgeber - und Arbeitnehmerverbände an die Besatzungsbehörde eineil

P r o t e st wegen der Verhängung des verschärften Belage -

rungszustandes gerichtet , aus dem die Sinnlosigkeit der Be -

satzungsmahnahmen hervorgeht und der gerade deshalb verdient ,

in seinem wesentlichen Teil wiedergegeben zu werden . Unter an -

derem heißt es :

„ Die unterzeichneten Behörden und Vertreter der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer machen mit allem Nachdruck darauf aufmerksam ,

daß derartig « Maßnahmen im Ruhrgebiet vollkommen un -

durchführbar sind , wenn nicht etwa entgegen den bisherigen

Erklärungen beabsichtigt ist , das ganze Wirtschaftsleben zum Er -

liegen zu bringen . Zu Ihrer Unterrichtung sei darauf hingewiesen ,

daß die Zahl der in Frage kammenden Arbeiter und Zlngestellten in

privatem und öffentlichem Dienst , die in den Sperrstunden die Ar -

beitestütte oerlassen oder sich zur Arbeitsstätte begeben mästen , im

Stadt - und Landkreise Bochum schätzungsweise 90 000

Mann beträgt . Es ist unmöglich , diese sämtlichen Arbeiter und An -

gestellten , die ständig wechseln , mit einem besonderen Aus -

weise zu versehen . Ebenso unmöglich würde die Durchführung einer

Kantrolle bei dem im Industriegebiet herrschenden , durch die wirt -

schaftlichen Derhältniste gebotenen starken Nachtverkehr sein und zu -
mal zur Erregung der gesamten Bevölkerung , insbesondere der Ar -

beitcr , führen . "
Hervorgehoben sei weiter , daß ein erheblicher Teil von den

außerhalb des Stadt - oder Landkreises Bochum wohnenden

Personen in Bochum seine Arbeitsstätte hat und infolge
der herrschenden Wohnungsnot gezwungen ist , den Weg von und

zur Arbeitsstätte In zahlreichen Fällen in den Sperrstunden zurück -

zulegen . Auch die Auftechterhaltung des Betriebes von Post , Esten -

bahn und Telegrophi » und der gesamte Reiseverkehr würde durch
die Sperrzeit vollkommen lahmgelegt werden .

*

Bochum , SO. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorstand
des Verbandes der Polen Deutschlands , Kreis Rhein -

land - Wsstfaley , richtet an seine Mitglieder einen Auftuf , in dem es

u. a. heißt : An Euch , Landsleute , die Ihr in unserem Derein or -

ganistcrt sei . wenden wir uns mit der Bitte , in jeder Hinsicht d i e
Würde zu wahren und nichts zu unternehmen , was uns scha -
den könnte . Seid stets bestrebt , Eure Pflicht dem Staate

gegenüber , dessen Bürger Jlzr seid , zu erfüllen . "

Gewerkschaftsführer ausgewiesen .
Gestenkirchen , 30. Januar ( WTB. ) . Die gestern in Essen »er -

hasteten Gewerkschaftsführer de » Post - und Telegraphen -
personale sind ins unbesetzte Gebiet abgeschoben worden . Sie

wurden auf freier Landstraße ausgesetzt .
Das Post - und Telegraph « na mt m Esten verharrte

mittags noch im Streik . Der direkte Nachrichtcnocrtehr von und
! nach Essen ist unterbunden .

Köln , 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gebiete der

Reichsfinanzoerwaltung werden am Dienstag abend noch folgende
Ausweisungen und Verhaftungen gemeldet : Aus -

gewlesen wurden Zolldirektor Rieger vom Haup ' zollamt Lud »

wigshafen und Zolldirektor Hers » vom Hauptzollamt Aachen .
Verhaftet wurden Oberzollsekretär E b e r t und sein Assistent vom

Zollamt Hattingen , Zollrot Busse vom Hauptzollamt Düsseldorf -
Hubertus , Regierungsrat Bretz vom Hauptzollomt Düsseldorf -

Hafen und Zollinspektor Wenderoth vom Zollamt Düsseldorf -
Güterbahnhof . Dieses Gebäude wurde mllitärisch besetzt .

Außer diesen Maßregelungen sind 14 wcitere Ausweisungen
und Verhaftungen gemeldet .

Gisenbohnerftrei ? in Mainz .
Mainz , 80. Januar . ( WTB . ) Bereits gestern nachmittag um

4 Uhr hatten die Franzosen versucht , den Betrieb im Mainzer
H a u p t b a h n h o f zu übernehmen , indem sie den Hauptbahnhof ,
die Stellwerke usw . militärisch besetzten . Auf den Protest der Or -

ganisationen der Eisenbahner hin , die mit sofortigem Streik
aller Eisenbahner drohten , wurden um 7 Uhr abends die Maßnahmen
rückgängig gemacht . Heute mittag kurz nach 1 Uhr wurden der

Hauptbahnhof und die Vetriebsstellen erneut militärisch be -

setzt . Als Antwort darauf erfolgte ungesäumt die Einstellung jeg -
lichen Betriebes . Der Eisenbahnverkehr ruht seit etwa
2 Uhr nachmittags vollständig . Dor dem Bahnhof sammelte sich e i n e

noch Tausenden zählende Menge an . Wie es scheint ,
entwickelt sich ein Autoverkehr mit der Umgegend . Inzwischen mühen
sich auf dem Hauptbahnhof französische Militäreisenbahncr ab , den
Betrieb wenigstens zum Teil in Gang zu bringen . Bisher find diese
Versuche aber vergeblich gewesen . In der Stadt find die tollsten und
einander widersprechendsten Gerüchte verbreitet , ein Umstand , der

durch das Verbot der meisten Zeitungen verschärft wird .

Frankfurt a. 217. , 30. Januar . ( WTB. ) . Sämtliche Bezirks -
leitungen der Organisationen der Beamten und Arbeiter im Eilen -

bahndirektionsbezirk Mainz haben die sofortige Nie -

derlegung des gesamten Eisenbahndienstes im be -

setzten Gebiet der E' senbahndirektion Mainz beschlossen .
*

Ludwigshafen . 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ftan -

zösifchcn Besatzungstruppen haben heute vormittag das Gebäude
der Reichsbahndirektton besetzt und den Präsidenten Liebe -

rich verhaftet . Die Beamtenschaft der Eisenbahndirek -
tian und die Derireter der pfälzischen Eisenbahnerverbände , die im

Direktionsgebäude eine Sitzung abhielten , wurden f e st g e h a l t e n.
Es wurde an sie die Forderung gestellt , sich binnen einer Stund «
darüber schlüssig zu werden , ob sie sich den Franzosen zur Ver -

fügung stellen wollen oder nicht . Es ist damit zu rechnen , daß die

pfälzischen Eisenbahner den gesamten Eisenbahnbetrieb
stillegen , wenn die Bcsatzungsbehörden auf ihrer Forderung
verharren .

Berlin , 30. Januar . ( MTV. ) . Die Eisenbahnen in der

Pfalz stehen unter militärischer Gewalt . Die Reichsbahn -
direktion Ludwigshafen ist von den Franzosen besetzt . Präsident
Liebrich ist abgesetzt und verhaftet . Die Beamten , die nicht
binnen einer Stunde erklären , daß sie Dienst tun wollen , sollen vor
ein Kriegsgericht gestellt werden .

Papierpreis 1170 Mark pro Kilo !

Im frieden : 25 Pfg . l
Nach sechsstündigen Verhandlungen zwischen Vertretern des

Reichswirtschoftsministeriums und den der Zellstoff - , Holzstoff - und
Papierfabrikanten wurde gestern als Preis für das Kilogramm
Zeitungspapier für Februar die Summe von 1170 M. fest¬
gesetzt . Die Zeitungsoerleger gaben durch Profestor Wölfs die Er -
klärung ab , daß sie bei der vom Wirtschaftsministerium geübten
Methode der Berechnung , bei der die Z e l l st o f f a b r i k a n t e n
nach dem Dollar st an de und die übrigen Fabrikanten nach dem
Preise des laufenden und letzten Monats ihre Preise gestalten , ohne
Berücksichtigung dergrohenHolzvorräte , diebereitsvor
Monaten zu billigeren Preisen beschafft worden waren , der
Preisfeststellung machtlos gegenüberständen und nur als Zuhörer der
Verhandlung beiwohnen würden und somit jede Verantwor -
tung für die Preisgestaltung ablehnen müßten .

Um Mißdeutungen auszuschließen , läßt dag Reichsinnenministe -
rium feststellen , daß es sich bei dem vom Reichsminister Oes er
im Hauptausschuß des Reichstaas bestätigten Anwerbungen nicht
um Werbungen für die Reichswehr , sondern von wilden
Werbern gehandelt hat , gegen die nötigenfalls mit Ausnahme¬
maßnahmen vorgegangen werden soll . Anwerbungen der Reichs -
wel ) r sind , wie einwandfrei feststeht , nirgends erfolgt .

Geistige Nahrung
für ftden politisch interessierten Menschen ist eiize wohl infor -
mierte und gut informierende Zeitung . Der „ Vorwärts "
ist für feine Freunde unentbehrlich geworden wie das liebe
Brot . Er unterrichtet sie zweimal täglich über alle wichtigen
Vorkommnisse im In - und Ausland , auf dem Gebiete der

Politik , der Wirtschaft , der Kunst und Literatur . Er ist ein

getreuer Führer in den Fragen der gewerkschaftlichen Praxis
und des kommunalen Lebens . Deshalb ist es eine zwingende
Notwendigkeit , daß jeder Leser zum Monatswechsel mindestens
einen neuen Abonnenten wirbt für den

„ Vorwärts� .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SM . 68 . Linden -

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeil " , der Ilnlerhallungsbellape

„ Heimwelt ' und der 14iägig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in GrofrBerlin

täglich zweimal frei ins Haus .

Name
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Gewerkschaftsbewegung
vom Existenzminimum .

Der Begriff des Existenzminimums ist bedingt durch die Kultur -
stuie eines LvlkeS im allgemeinen , durch die Ruiturhöhe der

einzelnen Schichten im besonderen . Tie Nelaiiviiät dieses Be -

gcrffeS wird uns klar , wenn >vir uns vergegenwärtigen , was wir
in d e r B o r t r i e g S z e i r als Eristenziiimimum für notwendig
und selbstverständlich erachteten und wie ungemein tief es in den

Schützengräben während des Krieges unter das vorkrieoS -
geilliche Existenzminimum heruntergegangen ist . Da « war ein Rück -
fall in die schlimmste Barbarei , ein Ausnahmezustand , von
dem normalerwe i « nicht ausgegangen werden kann . Dennoch
steckt das Grauen über dieie Erlebnisse nicht wenigen Arbeil -
iiehmern jetzt noch ia sehr in der Erinnerung . day sie
schon zufrieden sind , weil «S ihnen jetzt wenigstens
bester gehl als in der KriegSzeit .

Darin liegt eine große Gefahr für unser ganzes
Kulturleben , das auch heute noch unter den Nachwirkungen
des Krieges , unter seiner Fortictzung als Wutschahskrieg schwer
leidet , den Fraulreich und Belgien neuerdingS , mit militäiiichen
MachiMitieln verschärft , in Gemeinschaft mit dem „ Völkerbund *
weiter gegen uns führen ,

Unserem Bestreben , wenigsten » das Existenzminimum der

Vorkriegszeit wieder zu erreichen , stehen noch schwere Hemm -
nisse enrgegen . Worauf es ankommr . das ist , möglichst
st a r k e » W t d e r st o u d zu leisten , um den Tenden ,en entgegen -
- »wirken , die unter Existenzminimum nicht nur nicht höher komme »
lasten wollen , sondern eS immer weiter herunlerdrüiken . Die
grötzie Gefahr besteht hier in geistiger Beziehung . Dem
leiblichen Hunger mutz jeder einzelne entgegenwirken , wenn er nicht
zugrunde gehen will

Sie geistige Aushungerung
lasten wir uns weit eher gefallen , ivehren uns weit weniger
dagegen . Wir waren stolz darauf , datz es uns durch die jähr -
zehntelauge Tätigkeit unserer Gewerkschaften geglückt war . dem
deulscheil Arbeiter die von Lastalle beklagte Bedürfnislosigkeit ein
wenig abzugewöhnen . Wir hotten den Albeiter mehr und rnchr
von dein Einflutz der bürgerlichen Vresie unabhängig gemacht , an
jedem grötzeren Judustrieort ein Parteiorgan geschaffen . Unsere
Gewerl ichaslSpresie drang mit ihren aufklärenden Artikeln
in die enilegenslen Lrle . Heute aber steht unsere ganze
geistige Kultur auf dem Spiel e. Die GcwerkschaftS -
presse , die ja mit dem Vsrbandsbeitrag zusammen bezahlt wird ,
mutz sich in jeder Beziehung »lnichränken . Die Parteipresse
wird vielen zu rcuer , die Volksbühne , kurzum jede geistige
Kost wird zu teuer und von vielen leicht enibchrt . Das Existenz -
Minimum Hai aber auch in geistiger Hinsicht feine Gtenze da , wo
der einzelne seine Ansprüche nicht mehr weiter heriinterdrücken
lasten ivill , wo er sich mit aller Macht dagegen wehrt . Geben wir
den Widerstand gegen unsere geistige Unterdrückung allinählich inchr
und mehr auf , dann bedeutet dies nicht etioa eine Erleichterung
und damit eine Stärkung für den Kampf » m das leibliche Existenz¬
minimum , sondern eine große Schwächung , die uns widerstand » -
uniähiger macht , im Kampfe um das Brot , die Margarine , die Kar -
toffeln » nd das Salz . Mäste » wir schon einmal auf diese und jene
frühere leibliche Annehmlichkeit wie z, B. den Kaffee verzichten ,
so niüssen wir erst reckt

unser geistiges Existenzminimum verteidigen .
Den » Luxus * , eine Zeitung zu halten , unsere Zeitung , soll

un « niemand streitig machen . Der » vorwärts * ist »teuer *,
gewitz ! Doch , wie wir bei alledem , waS wir unbedingt zum Leben
gebrauche » , nickt erst lange fragen können , waS es kostet , sondern
es bezahlen müsten . weil wir es gebrauchen , so mästen wir in
die Kosten unseres Existenzminimums auch die notwendige Ausgabe
für unsere Zeitung mit einrechnen , für die gelegentliche Be -
ickaffung eines Blickes und ichlietzlich auch für etwa Iii Volksbühnen -
Vorstellungen im Jahre , gleich unseren Gewerkschaft ? - Parleif und
Versicherungsbeiträgen und alledem mit . Der infolge der hohen
Papierpreiie verhnltniSmätzig hohe , dennoch äutzerst niedrig ge -
ballen - Bezugspreis de » „ Vorwärts * darf keinen Gewerk -
fchaitSgcnosicn — wie erst recht keinen Parte ' genostei » — dazu
verleiten , am falschen End « zu „ iparcu *. sein Existenzminimum
selbür noch tiefer berunrerzuschrauben . Nun erst recht dürfen wir
eine der wertvollsten Waffen im Kampfe um das Existenzminimllm
nicht beiseile legen . Jetzt erst rechr müsten wir den „ Vorwärts *
beibehalten !

Arvangsläufige HleitlöHne .
Am 2. Januar stand der Dollar auf 7200 , Am S. Januar , eine

Woche später , notierte er 10 000 . Wieder eine Woche später war er
ans 10 000 geklettert . Nach einer weiteren Woche hatte er 20 000
erreicht . Und am 30. Januar , eine Woche nach diesem Gipfel , hatte
er die phantastische Höhe von <0 000 erklommen . Innerhalb von vier
Wochen war die Mark um fünf Sechstel gestürzt . Datz die Preis «
auch den verstiegensten Dollarsprüngen nachklettern , braucht nicht erst
mit Zahlen belegt zu werden . Auch unsere im Inland « hergestellten
Produkte , deren Herstellung mit der entwerteten Papiermark bezahlt
wird , deren Rohprodukte samt und sonders aus dem Inland « stam -
men , richten sich in immer kürzere ? Frist noch dem Stande des
Dollars , ,

Wie aber steht es mit den Löhnen und Gehältern , wie
mit den Einkünften der Sozialrentner ?

Di « Löhne und Gehälter werden von Organisation zu Organi -
sation vereinbart oder , wenn alle Verhandlungen scheitern , durch
Kampf ausgetragen . Vor dem Kriege wurden die Lohnabkommen in
der Regel für zwei oder drei Jahre getroffen . Seit dem Kriege
wurde die Tarifdauer immer mehr verkürzt : auf ein halbe » Jahr ,
auf drei Monate , auf einen Monat , auf 14 Tage schließlich , und
haben wir vereinzelt bereits wöchentliche Lvhnvereinbarungen .
find also nach und nach zu uneingestandenen Aleitlöhnen
gekommen , Rur haben dl

'

sind , den Nachteil .
gekommen . Nur haben diese Gleitlöhne , eben weil sie uneingestanden

daß sie immer mehr in ibrem Realwert unter
das Existenzminimum gleiten , während die Löhne vor dem Kriege
langsam , aber stetig , über das Existenzminimum hinausgehoben
wurden . Anders ausgedrückt : vor dem Kriege hob sich das Lebens -
Niveau der Lohn - und Gehaltsempfänger : jetzt wird es mit jeder Zu -
läge herabgedrückt .

Doch dies ist bei weitem nicht der einzige Nochteil der durch den
Dollar hinabgsdrückten Löhne . Während wir trotz — in Wirklichkeit

wegen — der steigenden Löhne vor dem Kriege eine auf st « ige » de
Wirtschaft hatten , eine ständige Zunahme unseres Außenhandels ,
mit einem Worte ständig reicher wurden , haben wir jegt
eine sinkende Wirtschaft . Trotz — in Wirklichkeit wegen —
der Dalutagewinne einer dünnen Schicht von Spekulanten und Sach -
wertbesitzern , werden wir als Gesamtheit ständig ärmer .
Die finkenden Realeinkommen der Lohn » und Gehaltsempfänger sind

freilich nicht die alleinige Ursache unserer Psrarmung , aber
eine wesentliche und bestimmend « Ursache . Das Ausland
kann auf die Dauer von uns nur dann und nur in dem Maße

kaufen , in dem wir von ihm kaufen . Mit dem Rückgang unserer Ein -

fuhr mutz notwendig auch unsere Ausfuhr sinken .
Das gleiche Spiel gilt für den Innen markt . Steigende

Preise müsien zu einem Rückgang der Produktion führen ,
wenn die Kaufkraft der Verbraucher nicht durch entsprechend
steigende Arbeitseinkommen gleichen Schritt hält . Daher
erklärt sich auch sehr einfach , datz wir jetzt trotz der ungeheuerlichen
Markcntrvertung mitten in einer seit Kriegsschluß beispiellosen Wirr -
schcrftskrisc stehen . Wir hoben gestern die erschreckenden Ziffern aus
der TeMindustrie gebracht . AshnUch schlimm sieht es in anderen
Industrien aus . Eine Hebung unserer Wirtschaft ist nur durch
Hebung der Produktion möglich , d. h. durch deren Verbilligung
infolge technischer Verbesserungen und Ratio -

nalisierung der Betriebsführung , Diese gestatten ein «

Steigerung der Arbestseinkvinmen , somit die Hebung der Kauskrast
der Verbraucher .

Das System der uneingestandenen Gleitlöhne führt zu ab -

gleitenden Löhnen und somit zu einer allgemeinen
Verarmung unserer Wirtschaft und zum Rückgang der

Produktivität unserer Industrie . Unsere Industriellen speku -
lieren heut « auf den Marksturz , auf die Entwertung der Löhne , start
auf die Rationallsicrung ihrer Vetriebsführung und aus die technische
Verbefferunq der Produktion bedacht zu sein .

Zugleich ist dos jetzt übliche System der Lohnregulierung eine

ungeheur » Kraft - und Zeitverschwcndung . Die verhandelnden Per -
sonen der beiderseitigen Organisationen muffen den besten Teil ihrer
Zeit und Intelligenz auf diese Verhandlungen verwenden . Dann
kommen ncch die Mitgliederversammlungen , wo sich die Diskussion
wiederHoll . Alle Gewerkschaften kennen die Schattenseiten dieses
Systems , dos heute nur Schattenseiten hat .

Wir waren bisher keine Anhänger von Gleiilöhnan , ob sie nun
auf dem Dollarkurs , den Indexzahlen oder der Goldmark beruhen .
Wir sind auch heute noch der Meinung , datz Glertlöhne keine Lösung
sind . Aber angesichts der ins Bodenlose stürzenden Mark und der
sich Lbcrstürzendeii Preissteigerungen muffen sich unsere Gewerk -
schaftcn jetzt die Frage vorleben , rf » di - halbe Matzregel der

Gleitlöhne nicht den maßlcs abgleitenden Löhnen vorzuziehen ist .
Das System der Gleitlöhne bestebt in dem hochvaftitarischen und

hochindustricllen E n g l a n d wie in O e st e r r e i ch. Ob sie auf den

Indexzahlen oder auf einer kombinierten Grundlage beruhen sollen ,
kann heute ununtersucht bleiben . Wir weisen nur darauf hin , datz
sich die Arbeiterschaft selbst in dem verelendeten Oesterreich durch die
Glcitlöhne über Wasser zu halten vermocht hat . Wir stehen ober

heute bereits mitten in österreichischen Verhältnissen .

nur Vetrirbsräte , tondern alle freigewcrlschaftllch orHanlsierten DrSeiter rinS
Angestellte können die Kurs « besuchen . Frcigeuerkschästl . Betriebsrilteschule .

vertrauenaleilte de» Deutsch «» Mctalarbeiterserbande », Richtung gj
Amsterdam . Heute sinden sclg
traue u- lcute statt : Eiscusormer
n«r , Ackerstr . 110; Metallformer : „ rrar p«i a/muvt , <-» ™
Klempner : 9 Uhr Schule lloppenplatz , »lassruzimm - r ; Maichinenschloffer :
6 Uhr Roscnlhaler Hef, Roscnthaler Straße , kleiner S- al ; � Schleifer 7-
und Galnauiseure : b Uhr Eewertschaftshaus , Saal b, Engclmcr 21—25; ;J
Wickler : 6 Uhr bei Diihling , Brunnenftr . 70: Bellschl - fsu : 6", Uhr bei V
Pooeleit , Iostiiftr . 7; lliehrleger : 6 ' 4 Uhr Schule Koppenplatz , Zeuhen - | |
iaal : Drücker : 7 Uhr Gewerrschastshaus , Saal 8, Euaelufer 24—25; '
Mechaniker : 9- 4 Uhr «cuiertschaftshau ». Saal 8; El - itr - monteure : �
»Vi Uhr hei Weinhold , vipsstr . 8; Mctolldreher : 5 Uhr bei Reinlc , ü
Erünauee Str . 7; Granenr « und Ziseleure : 5 Uhr im Alexandriner ,

Zcntralnerband der Böcker und Konditoren , konfitürenbranch «. ffunltie -
närnersammlung findet statt heute abend 7 Uhr in der Schulaula Annen -
siratze lk . Zutritt nur für Funktionäre mit Busweis des B- rbandes der
Bäcker und Konditoren . . . . . .

BfA. Mitglieder in Kunst , und «aufchloNer - ie » »nd Seldlchr - nklab - tl - n.
Heute abend 5 Uhr Echulaula Böttgerstratze , Versammlung . MitgUedsbuch
eines AfA- Derbandes legitimiert . Erscheinen unbedingt notwendig .

Duchdrucker ! Bcrtrouenslcute aller berechnenden Hand - und Maschinen -
sctzer am Donnerstag nachmittag 5 Uhr bei Rethmann , Wilhclmstratze 118.
Aiisforache über den neuen Tarif .

Verband der Buchbinder und Baplerverarbcitee . Etuis - und Kartonbranche .
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Lokal von Boeker , Weberstr . 17, Branchen -
Versammlung . Tagesordnung : Bericht von den Erfurter Verhandlungen . In
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung muh In dieser Bcrsammlung
jeder Betrieb vertreten sein . Verbandsbuch rcfp . Karte legitimiert . — Don¬
nerstag thi Uhr im Saal 8 des Eewerkschaftshaufcs . Sngelufer 25. Zahrcz »
Branchenoersaminlung der Album - , Mappen - , Galanterie - und Holzrohmen -
branche . Tagesordnung : l . Bericht der Branchenleituna . 2. Rcuwahl der
Branchenleitung . 8. Berschiedcncs . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages .
ordnnng erwarten wir , datz unsere Kolleginnen und Kollegen pollzählig zu
dieser Iahresbranchenversammlung erscheinen . Die Branchcnleitung .

flus Ser Partei .
Groß - Oeipzig zur hallung der Partei .

Der Arbeitsausschuß des Vorstandes der Kreisorgani -
sation Gr otz - Leipzig beschäftigte sich am Freitag mit der

politischen Lag « und mit der Haltung der Partei . Er nahm ein -

stimmig folgende Entschließung an :
I „ Die Ruhrktiou Poincares ist e' n Ausdruck der Imperia¬

listischen Tendenzen , wie sie die Zusammenfassung der in -

dustriellen Kräfte zum Finanzkapital notwendigerweise mii sich

brixrgt . Poincar - ist der Beauftragte der französischen Schwer -
industrie , die trotz bisheriger Verhandlungen keinen Weg fand , sich
mit den Stinnc - s und Thyssen auf friedliche Art zu verständigen .

Es ist daher die Pflicht des internationalen Proletariats und

insbesondere die der deutschen Arbeiterklasse , gegen die Gewaltpolitik
Poincares den Kampf mit allen Kräften aufzunehmen , wie sie auch
die Aiinexionsbestrebungen der ehedem monarchistischen Regierung
in Deutschland bekämpfte .

Dieser Kampf muß geführt werden als ein selbständiger
Kampf der Arbeiterklasse , und muß gerichtet sein ebenso
gegen Poincare als den Trä ' er der frauzöstfchen Montarnnteresscn ,
wie gegen das deutsche Großkapital .

f Damit ist die K o m p s s r o n t gegeben . Die Vereinigte Sozial -
demokratische Partei hat alle burgfriedlichen Bestrebungen , die den

Abwehrkampf Schulter an Schulter mit den besitzenden Klaffen
führen wollen , grundsätzlich abzuweisen . Die Arbeiterklasse wehrt
sich gegen den Chauvinismus der nationalistischen Kreise , die ledig -

,lich bestrebt sind , durch einen Konflikt mit den Besatzungstruppcn
der Republik den Garaus zu machen , um eine Diktatur der fascistisch -
deutschvölkischen Elemente aufzurichten .

Darum fordert die Kreisorganisation von Groß - Leipzig von

oner « n « unim - ipr « « m t *. den Zentralinstanzen der BSPD . , wie auch von denen der Gewerk -

en die lchlietzM , die Be�- ��tten . daß j e d e K a m p s g e m ° i n s ch a f t m i t d e n b ü r g e r -

cn - e u tatl ° s verlieft » " chen Parteien abgelehnt und die Abwehr gegen die
' ' ' '

Ruhraktion restlos auf dem Boden des Klassenkampfes geführt werde .
Die Kreisorganisalicm Graß - Leipzig stellt fest , daß der Konflikt

Streik der holzarbetter .
Die kombinierte emtzerordeulllche Generaloersammlung des veul -

scheu holzarl ' clkeryerbaudcs beschloß einstimmig gestern abend
nack) kurzer Diskussion die Ablehnung dcr ungenügenden Zugoständ -
nisse dcr Zlrbrikgeber und ebenso einstimmig den Streik . Dcr
Streik erstreckt sich nur auf die Delrlebe , die die Forderungen
abgelehnk haben . _

Tschechische Streikbrecher !
Zu der durch die Presse gegangenen Meldung , baß Frankreich

auch in der Tschechoslowakei Bergarbeiter für das Ruhrgebier
anwerben lasse , erfahren wir ; „ Die Bergarbeiter in der Tschecho -
slowakei sind gut organisiert und die Organisationen haben
sich mit aller Deutlichkeit g e g endir Anwerbung ausgesprochen .
Es ist möglich , daß unter den Arbeitslosen augenblicklich Wer -
bungsversiichc gemacht werden . Allein es dürfte sich auch hier
höchstens um Werbungen für Arbeit in Frankreich , nicht um
Arbeit an der Ruhr handeln . Di ? ftanzösische Regierung hat
nämlich im vorigen Jahre sich mit der Regierung der Tschecho -
llowakei in Verbindung gesetzt , um Vcrgarbeitcr lür die s r a n z ö -
fischen Kohlengruben , besonders bei Courrieres , zu be
kommen . Es gab lange Verhandlungen .
arbcitcrorganisationcn dagegen waren

Versuche , technisches Personal , wie Ingenieure u, dergl . für
das Ruhrgebiet zu engagieren ,

'
M

'

Persuche müßten , wenn
nOTTtTn*! ! roct�fn fotftcn , iiutiiCiii , wu uuu / Vit -t/ cu; 11 i c i HUi « ' - Ä , » . � , ' „V ».» nj * _ _ _ _r. ...
organisiert undgegen ein « Verwendung im Ruhrgebiet sind . >

k a p . t a l ist ich e n K r - i l e in Deutschland die sich . wehrten .

Ein Teil der tschechoslowakischen Geschäftswelt lKaufleute und °kt, ° c Politik auf f - n°nZ- . urid wahrung-�lilischem Gebiet durch -

Industrielle ) rechnet mit einer Erleichterung der tschechischen wirt - » " fuhren Diese war � möglich auf dem Wege der Erfassung der

schaftlichen Krise infolge des Kämpft - um di « Ruhr , ollein die Sacyw - rt - , daher der Widerstand der Besitzenden gegen all - Same .

iaai - ren lHd nickt bekannt Auck dfti « � - yle «rrisorganiiarivn wioB ' - ccipzig N- ui ze,t . va, , un

- sie wirklich in größerem Umfange vorgl- � dn französischen Regierung wenn nicht herbeigeführt so doch

. scheitern , da auch die Techn - ker gut � .
wurd - �ch d S ° b ° t ° g - b st r . b u n g - n ° l et

orlitisch - wirttchaftlich unterrichteten Kreise , auch die Regieningstreise ,
oenken pessimistisch über dft Wirkungen der Ruhrbesetzung auf
die «uropäiche Entwicklung . _

Neues Lohnobkommen im Lttboqraphiegewerbe . 7lb 27. Januar
werden folgende Ziilage » gezohli : Im erfie » Gehilsenjabr 0300 M. :
im Alier bis zu 21 Jobren 7300 M. : im Alter von 2t bis 2i
Jahren 80f >0 M. : die Gebilsen im Alter über 24 Jabre 9000 M.
Diese Zulagen erhöben sich ab 10. Februar in den AlierSklasien
» m 4200 M. bzw . 4900 M. b,w . 8350 M. bzw . 8000 OT. Dieses
Abkommen gilt bis zum 18. Februar .

Abschluß der cohnverhandluvgen Im Smalllewarengrotzhandel .
Nach autzerordenllich langwierigen Verhandlungen ist eS dem
Deutschen VerkehrSbund peluiigen , erstmalig ein Lohnabkommen
iür den Emaillewarengrotzhandel abzuschließen . Die dort be -
schäftigien Arbeiter , die bisher noch Löhne erhielten , die vom
Landgericki Berlin als „ Hiinoerlöhne * bezeichnet wurden , konnten
durch das Abkommen an die Löhne dei Großhandels Serangebracht
« erden . Die Tarifveriräge sind im Zimmer 3l des KewerlschafiS -
haii ' eS. Engelufer 24,25 , gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches
in Empfang zu nehmen .

_

Letrlebsrateschule .
Morgen beginnen folgend « Kurs », an denen noch »eu » HSrer tetlnehmen

ktzllnen :
Zentrum : Srphien - Lnzenm , Welnmeisierllr . 19 —17. „Die Frau im Wirt -

schaftsieden * (8 Uhr) . „ Grundlaarn de« Arbeitirechte * (8 Uhr) . „Seldstiosten -
ermittlung und Betriebistotistik im industriellen Drotzbetrieb * <9 Ubr) . „Die
ökonomischen Lehren de» Marxismus - <9 Uhr) . „Einsllhrunz in die Wirt -

fH 71fc _ COak*?k«« • ftusiri«t n S■> ifanfo�evati an KR

rungssordcrungen , die von der VSPD . oertreten wurden .
Dr . Cuno ist dcr Träger der schwerkapitalistischen Interessen in

Reinkultur . Diese Erkenntnis muß die Rcichstagsfraktion unserer
Partei jederzeit , auch in dcr gegenwärtigen Situation , bei ihrer Ein -

stellung zur Politik Eunos sesthaften . Die Kreisorganisation von
Groß - Leipzig fordert , daß die Reichstagssraktion die politischen und

wirtschaftlichen Forderungen der Arbeiterklasse in s ch ä r s st e r

Kampfstellung gegenüber den Klassenfeinden des Proletariats
vertritt .

Als unerläßliche Forderung der Gegenwart ist dahin zu wirken ,
der von Tag zu Tag steigenden Teuerungswelle entgegenzustreben .
Auch jetzt muß alles Erdenkliche getan werden , um durch eine

Stützungsoktion der Mark die Preistreibereien der Kapitalisten zu
unterbinden . Das kann nur geschehen durch eine rücksichtslose Er -
fassung der Sachwere , durch rücksichtslose Eintreibung aller von den

besitzenden Klassen zu leistenden Steuern und indem die Rcichsregic -
rung verpflichtet wird , als Notmoßregel eine Ausgleichsstelle zu
schaffen , die auf den Börsenplätzen zu intervenieren hat , wenn im

Devisenhandel weitire Haussetendenzen bemerkbar werden . *

Berontmortlicki lllr den eedokt . Teil : Victor Schill , Berlin ; für Anzeigen :
lh . »locke . Berlin . Verlag Vorwarto - Verlag ». m. b. H. . Belli «. Druck:
«orwärto - Buckdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Singer u. S.o. . Berlin . Lindenstr . I

vtrrz » I Beilaac

Mariannenplatz . „Olrundlagen und Degenwortsfragen de» Sozialismus * <9 Uhr,
Zimmer 17) . „ Wesen und Entstehung der Detricb - oertretun »" (9 Uhr , gim - �
mer 20) . „ Inhalt und Praxi » des modernen Arbeitsrechts * (9 Uhr , Zimmer 18) .
„ Dos gesetzliche Schlichtungsverfahren " <8 Uhr , Zimmer 18) . »Unternchmunos
formen , Betriebs - und Berwaltnngsorganisation der modernen Droftininistrl «

SMWMlm . Welie We lUwiliftenO
auch veralteie Winiven , heilt di « milde » nd wobltuende

SamtiltMBert Dr . Strahls Haassalbe
Elefanten - Äpolheke , Berlin EW. , Leipziger Sir . 74 fTönhoffplatz . )

(6 Uhr, Zimm . 19) . „ Einführung in di « Wirtschaftsstatistil * <8 Uhr. Zimm. 17).
„Sozialhygiene * (8 Uhr, Zimmer IS) . — Osten : Textil -Fackischule , Warslhau «:
Platz 9—8. „Allgemeiner Einfilhrung - kurfus " ( >48 Uhr, Zimmer 117) . „Sin -
fllhrung in Staats - und Rechtslehre * ( 148 Uhr , Zimmer 115) . „ Was mntz der
Betriebsrat von Konjunktur und Krise wissen ?* ( >48 Uhr. Zimmer Iii ».

Hörerkartc » ( zum Preise »o » 50 9». . für Arbet ! , ! , "
l » der Batrtebarlitezentrale ( Abt. Räte
aupgegsbe ». ZehrberatungssPrechswnden ,
tags und Frritogs von 4 —7 Uhr . Auch lönnen die Sollegen di « Kurse direkt
aussuchen und den Hörerbeitrag dort an den Bertrauensman » zahlen . Nicht

ctos best « unck sparsamere

Böhnes wachs
Erhältlich

in allen besseren Geschäften

Bsi

Blutarmut , Bleichsucht ,
dsrniederliegender Ernährung , bei

körperlicher u. geistiger Niedergeschlagen -
he it. verordnen die Aerzte Leciferrin ,
das vertrauenswürdigste Nähr - und Blut¬

auffrischungsmittel fUr Erwachsene und
Kinder . Leciferrin geht vollständig in den
Säftestrsm des mensohiiehen Organismus
Uber, daher die schnelle , sichere Wirkung .

Gelmw Chrrnivh « tnrsiizth « Fiankfutt un Mais
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Am Reiche der Msschmen .
V . Wie ein Kraftwagen entsteht .

Der moderne Kraftwagen ist eine der erfolgreichsten Schöpfungen Ventile usw . werden noch ihrer Bearbeitung auf den Dreh - , Fräs -
neuzeitlicher Technik . Er ist das Produkt einer langen Entwicklung und Hobelbänken auf besonders konstruierten S vleifmaf nincn ge-
Im „ Conscrvatoire des arts et des meticrs " in Paris ist der erste schliffen . Nach jeder Operation werden sie auf Grund der Zeich -
„ Wagen ohne Pferde " , ein Dampflaltwaoen , ausgestellt , den der nungen geprüft , so das ; am End - eine unerhörte Präzision erreicht

französische ArtillerieleutnaM Cugnot im Lahre 1770 gebaut hat .
Wrden Zusammenbau benötigten Schrauben werden auf

um damit _ ( NoMmt . t�trrhom ,1, »! ! »». , . ,
' Automaten nach dem modernsten Vcrfaljren hergestellt . Alle Einzel -um damit - Geschütze befördern zu können . Es ist ein Ungeheuer tciIe werden nach ihrer letzten Prüfung gestempelt , so dasi man sie

auf der Ersatzliste wiederfinden kann .

vom Zusammenbau .

Geschütze befördern zu können . Es ist
aus schwerem Eichenaebälk , das auf drei Rödern ruht , im Prinzip
der heutigen Zyklonctte gleicht und sich außer seiner Schwer : vor
allem dadurch von dieser unterscheidet , daß das Vorderrad außer
dem Motor noch einen ungefügen Dampfkessel trägt . Dadurch wurde ! . . . . „ . . �
die Lenkbarkeit des Wagens sehr erschwert , und bei der Probefahrt . . f4 � Materiallagern ruhenden Teile werden nun an die

mnnto er mit p+nv. 4 SHT- m- ptpr x; , einzelnen Montagen ausgegeben . Alles , was zum M. stor gehört ,
< Tw � s

Ge chwmdigkeit eme Mauer um . d. e wandert in den Malarenbaw Die Kurbelwelle wird in das Gehäuse
so der Kraft der Maschine zum Opfer siel . Der heutige Kraftwagen eingelagert , die Pleuelstangen mit den Kolben zusammengepaßt , die
gehorcyt dem leis -esten Wink des Steuerrades . Er kann mehr als Zylinder werden mit Vent ' len veofehen und mit dem Kurbelgehäuse
100 Kilometer in einer Stunde durchellen , und es ist die Tragik verbunden . Der Antrieb der Steuerungswelle wird eingebaut , und
des Autos , daß die gewöhnlichen Straßen es ihm im allgemeinen wenn dann schließlich noch die Oel - und Wasicrsührungen , der
nicht erlauben , mit voller Geschwindigkeit zu fahren . Der Straßen - Magnetzündapparat und die ileineren Ausrüstungsstücke angebrocht
bau konnte der schnellen Entwicklung des Kraftwagenbaues nicht �nd. ist der M- tor so weit gediehen , daß er auf dem Probierstand

folgen . Zu welcher Dlüie die Technik den Krastwagenbau gebracht , ,
4, " 4r gründlichen Prüfung unterzogen werden kann Hier wird er

un - « w Ganz durch eine der modernsten AutafabrikenVerlins ,
�schaden Penstnmoto�chr -lfeits einsähst. Tann abtreibt der

m Obers. yonewe�de gelegenen N<. G. , einer Toch. ergesellschaft der Benzinmotor de Dynamo , aus deren Belastung man auf die Leistung
AEG . , m der 4S00 Arbeiter und Angestellte beschäftigt sind . des Benzinmotors schließt . In ähnlicher Weis « vollzieht sich der

� Zusammenbau in den übrigen Terlmontagen . Im Gelrlebeban
V( C ©ninolaacn Vtt Jöbtl ? 0fl0n . werden Wellen , Zahnräder , Sck ) altgabeln usw . im Gehäuse zusammen -

Den Ausgangspunkt der' Fabrikation bilden die Entwürfe , die � � die f�ige Hinterachse

rechnerischen Ermittlungen und die Derkstallzcichnungen . Die Zu - W htr
verläfsigkeit der errechneten Abmessungen und der gewählten Formen � Ä B- bäkt�« ,n hen�- f WrKfS! tu
muß bei neuen Typen durch aurgcdehnle Dauerversuch - festgeste lt t W w
werden , bei denen mit besonderen eiektrifchen De' asiungs - und Meß . faht i fJLn lSa. f >HtP�h fAft nMf h. r Ktttr. ft . �t
wSn�D�, ?

'
» - iÄ . so daß die Ges�iudigkest' fast gleich Rull sitz wägend dt-

dan�n� ! andere Rad einm bestimmten W�g zurückzulegen hat . Die Zahldann kann mit der eigentlichen erlenweisen Herstellung der Krast - !
W m; ' }. fAfieBtirh nnrf , n, ?rA k - n

wagen begonnen werden . Im Werkzeug - . Vorrichtung ; , und Ge -
senkbau werden die im Konstruktionsbureou entworfenen Speziab
Werkzeuge und Vorrichtungen angefertigt . Sie unterliegen einer stän >
digen und sorgsältigen Kontrolle , da im Autobau mit einer G« nauig >
keit bis zu ' / . v» Millimeter gearbeitet roiid . Viele Test « werden m

der Teilmontagen wird schließlich noch durch den vorderach : bau
und den Lenluug . bau vervollständigt . Der aus Blech gepreßt «, an
de » Enden yeicu . eei ' ie Naonic » . oe> s1iöcin >» e » Oileiubmu desitzi
und aus dem das linier gel ! oll des ?li ! tos l�st�bt , n mmt nun die
in den Teilmontagen fertig bearbeiteten Stocke auf . Ln langer
Reihe steht Gestell an Gestell Hier sind bereits außer dem Motor

kZSMf . ' « taÄMfÄÄ ÄbSS dstBlnzin .
§rrrm„n -st" (st'' ? . pnHnri - tit hpn " fiPriirftpTf ' enhpn behälter eingebaut , dort beginnt man gerade mit dem Zusammenbau .
Veii� untke Das fahrfertige Untergestell wird ebenfalls geprüft . Di « 5stntera - i ' sen

™
Weiden aus einen Bock aelegt . die Räder durch Kettenräder ersetzt .

mrf Jrf« ntllft mti h ? miü' durch Triebketten mit einer Dynamo verbunden , aus deren Be -trolle die sich sowohl aus d. « Fabnkation als auch auf btc ange - 1ltfhl ' nn nutn mmmfhr o»}ft,mn d- - „ . b, «, ! . « ffWri . w,
lieferten Materialien bezieht , und eine wohldurchdachte Material -
verytaltung find die Grundlagen der gesamten Fabrikation .

Die Seorbsktung öer <ewzeltei ! e .
Die in der Schmiede geschlagenen Teil « erfahren mit den von

anderen Fabriken angelieferten Guß - und Preßteilen eine weiter «
Bearbeitung in ausgedehnten mechanischen Werkstätten . Von den \
hier vereinigten Werkzeugmaschinen mögen insdefondere drei neue

lastung man nunmehr die Leistung des gesamten Getriebes berechnet .
Großer West wird hierbei aus goräus hlosen Gang gelegt . Wenn
das festige Untergestell diese Prüfung bestanden hat . werden die
Räder mit der Gummibereifung versclien , und der Wagen ist fertig
zur ersten Probefahrt .

die 5ertigmontage .
Mit diesem Wagen kann man doch noch keinen Staat machen .

yier oeremiglen Werrzeugmaimmen mögen insoezonoere vre , neue � | eI)( t nodj nllc6 _ roas seine Benutzung angenehm gestalten könnt «.

£ Sattlerei und Polsterei vereinigen sich mit iunt Karosseriebau und der
sind Kegelräder lZahnrader ) Mit spiralastig geformten Zahnen , die 0 «„rrcu - ripf�, , . „«i . i, .
einen äußerst ruhigen Gang herben , erwähnt werden . Diese „ Sleason -

Lnckierelei . um den Wogen zu vol . enden . �m Korosseriebau entsieh .

mos
'

inen " , die automatisch arbeiien , erscheinen auch heule noch als aus vorgeschnittenen Holzern der eigentlich « Wogentasten , den der

ein Wunderwerk des Werkzeugmaschmenbaues . Die Bearbeitung der Saitler dann mit Tuch und Leder und gutgspolstesten Sitzen aus -

Einzelteile ist vollkommen spezialisiert . So wird beispielsweise das stattet . Nachdem die Beleuchtung , die Hupe , Nmnmernschiider , die
aus Aluminium gegossene , aus Ober - und Unterteil bestehende Motor - Halter für die Reserveräder usw . angebracht sind , wird der Wagen
gehäuse nach der Anlieferung zunächst auf der Plansräsmaschine ge - einem besonderen , durch einen Erlmustor staubfrei gesaugken Raum

feL £ � Ä «. f Hochglanz in der Farbe lackiest . die der Käufer gewählt hat .

d,e Flä�n . � denen Obert u�d UrNerkll�päter� ver�iügt ' w��n d- r heute für einen Luxuswagen etliche Millionen anwenden mnst

sollen . Dann kommen die Gehäuse m ein « schwenkbare Vohrv - r . Nach emer letzten Probefahrt kann dann der Wagen d. e Fabrik

richlung , die man mit einem sinngemäß geformten Kasten vergleichen verlassen . _
kann , in den alle iür das Gehäuse besiimmten Löcher vorgebohst !
sind . Mit Hilf « dieser Vorrichtung wird jedes Loch mit großer Gleich -

' Reue dänische Kakaosluben . Vor kurzem fand die Einweihung
Mäßigkeit und in richtigem Abstand nach den Vorschriften der Zeich - von weiteren dänischen Kakaostuben in Berlin statt . Es erfolgt
nung gebohst Dann werden die Lager bearbeitet , die später die diesmal die Speisung von Kindern aus böheren Schulen , und zwar
Wellen aufnehmen sollen , und schließlich wird das Gehäuse zirsammen - findet sie statt für 150 Kinder in der Friedrich - Werderschen - Ober -
gebaut . So gelangt es dann in die Maierialausgabe , die es zur �realschule , und für 150 Kinder im Guttemplerhaus . Lm Laufe der
weiteren Bearbeitung an die Montage abgibt . Teile , die sehr genau i letzten Woche wurden neu « dänische Kakaostuben ferner eröffnet in

passen müssen , wie Zylinder , Kolben , Steuerwell «, Kurbelwelle . �Hamburg für 500 Kinder und in Thüringen für 900 Kinder .

Die berliner kNüllbefeitigung .
DaS vereinheitlichende Ortsstatut beschlösse ».

Die Stadtverordnetenversammlung genehmig ».
gestern die einheitliche Regelung der Müllbeseitigung , die der Magi -
strat für nötig hält . Diese Regelung hätte , wie der sozialdenwkra -
tische Redner , unser Genosse Klose , mit Recht hervorhob , schon
viel früher kommen müssen . Alle Versuche der rechtsstehenden
Fraktionen , das Ortsstatut möglichst zugunsten reicher Vororte zu
durchlöchern , wurden von der Linken abgeschlagen .

In der außerordentlichen Sitzung kam zunächst ein Dringlich -
i keitsantrag des Zentrums zur Verlesung , der den Magistrat aus -

fordert , dafür zu sorgen , daß die den Angestellten der Straßen -
bahn zustehenden Bezüge restlos umgehend gezahlt
« erden , und die Erwartung auespricht , daß der Magistrat auch in
Zukunft sich danach richten wird . Der Dringlichkeit wurde durch
den Stadto . von E y n « r n ( D. Vp. ) widersprochen . Der Vertreter
des Zentrums , Lange , gab dem lebhaften Bedauern Ausdruck ,
daß durch diesen Widerspruch ein sofortiger Beschluß verhindert
worden sei , und als Herr von Eynern erwiderte , daß es ja wohl
genüge , daß der Antrag überhaupt gestellt sei , daß man zum Magi -
strat wohl Vertrauen hoben könne , stellte Lange fest , daß erst am
28. die Straßenbahndireltion sich außerstand erklärt habe , die
30 Proz . Zuschlag zu zahlen . Es blieb indessen bei dem Wider -
sprach . Die Absicht des Vorstehers , «ine Drinalichkeitsoorlage
des Magistrats wegen Erhöhung des Entgelts kür die Uebernahme
der gewerblichen Abwässer zu erledigen , wurde , trotzdem sich auch
Stadtrat Hahn dafür einsetzte , vereitelt , da der Vertreter der
Kommunisten unter Hinweis auf den gleichzeitig stattsindenden kom -
mun' istischen Parteitag der Vornahme von Abstimmungen widersprach .

Zur Abstimmung kamen die drei Vorlagen , die die E r b ö h u n g
der Müllabfuhrgebühren im B- czirk Ebarloitenburg lab

! l . Februar ) , Wilmersdorf lab 1. Lanuar ) und Oberschöneweide lab
15. Januar ) betreffen , und darauf beriet die Versammlung dun vom
Magistrat am 7. Dezember 192 ? vorgelegten Entwurf eines Orts -
g e s e tz e s betr . dt « städtische M ü l l b e ! e i t i g u n g in
Berlin Dieses Orisge ' etz strebt z�r Sicherstellung einer geord¬
neten Müllabfuhr für Berlin und zur Vereinfachung der verschieden «
artigen Ordnung und Erhebung der Gebühren die Vereinheitlichunz

. der Müllabfuhr und gleiehes R cht für alle Stadtteile an . Das Orts -
aefetz läßt alle Oristeile ländlichen Charakters oder mit weitläufiger
Bebauung unberührt , soll dagegen auch auf die Stadtteil « ausgedehnt
werden , die bisher vornehml ' ch durch die feit Oktober wegen wirt -
fchafilicher Schwieriokeitm nicht mehr funktionierend - ? „ Wirt -
schaftsgenofsenschaft Berliner Grundbesitzer " be -
dient wurden, ' daui gebärt sp " ? ell die innere Stadt . Die technische
Slusführung d. r M' " ! labfiihr soll der an die Stelle die ' er Genassen -

. schaft getretenen „ Berliner Müllabfuhr - Aktiengesell -
schalt " übertragen werden , an der die Stadt Berlin mit 25 Proz .

, beteiligt ist . Das Ergebnis war die unveränderte Annahme der

Ausschußvorschläge durch eine Mehrheit , die sich aus der gesamten
Linken , der Wirischaii - pariei und einen ? Teil des Zentrums zu -
fammensetzte . Bam Stadtrat Genossen P ö tz > ch und vom Genossen

. Klos « wurde gegenüber Einwänden de ? Rechten der durchschlagende
Beweis geführt , daß annesichts der bervorgetrstenen Mißstände ein «

zentrale Regelung der Müllnbfuln für B- rl ! n ein « Lebensnot -
wendigkeit fei . Alle Abänderungsanträge blieben in der

Minderheit : angenommen wurde dagegen eine von den Kam »

munisten beantragte Enischließung , wonach die Stadt sich in den

Besitz der überwiegenden Mehrheit der Zlktien der Gefells chaii zu
setzen bemüht sein soll . _ _ _ _

MsfaUenöe StraßenbohnÜnien .
Ein Teil der bereits angekündigten Betriebseinschränkungen der

Berliner Sttaßenbahn kommt zusammen mtt einigen Linienverbess «-
! rungen am 1. Februar zur Durchführung . Bon diesem Taae ab

werden df « Linie 2 Außenring und 144 , Kniprodestraß « — Ring¬
bahnhof Halensee , eingezogen . Dem Verkehrsbedürfnis auf der
Strecke vom Landsberger Tor über Königstraße , Prenzlauer Tor ,

Schönhauser Tor nach dem Stettiner Bahnhof wird dadurch Rech -

j nung getragen , daß auf der Linie 1, Stadtring , ein 712 - Minuten -

i Betrieb statt des jetzigen 9>- >Mliiuten - Vetrieb - s eingerichtet imd die
! Linie vom Rosenthaler Platz in beiden Richtungen über Brunnen -

j straße , Lnvalidenstraß « mit Stettiner Bahnhof , _Ehausseestraße ,
l Oranienburger Tor umgeleitet wird . Gleichzeitig wird die Linie 1

i statt über den Königsplatz auf dem kürzeren Wege von der Karlstraße
über Luisen », Reue Wlhelm - , Doroiheenstraße umgeleitet .

! L i n i e 4 3 wird eingezogen . Zum Ersatz werden zu den

Hauptverkehrszeiten früh und nachmittags je nach Bedarf Einsatz -

Gtachdnick virfratc *. Set SRoIIf - Setlag , Sellin . )

Drei Soldaten .
24 ] von John dos Paffos .

der. ! ametikarischkn Mimuslript iibersedt «o» Julian Sumverz .

„ Alles in Ordnung , Mann, " sagte �er. „ Ich habe ihr er -

!ählt, du würdest zahlen , wenn Onkel Sam hier eingetroffen
ei . Hast du schon ' mal Kümmel getrunken ? "

„ Was ist denn das ? "

Sie setzten sich , atzen gebackene Eier an dein Tisch in der

Ecke , dem begünstigsten Tisch , wo Marie selbst oft satz und

fllauderte , wenn Madame mit ihrem eingetrockneten Gesicht
ie nicht beobachtete . Verschiedene von den Leuten kamen mit

ihren Stühlen näher, ' der wilde Dan Cohen gab immer

Audienz .
„ Schaut so aus , als ob ' ne neue Offensive bei Verdun

vorbereitet sei, " sagte Dan Cohen . Irgendeiner antwortete
etwas .

„ Seltsam , wie wenig wir wissen von dem , was vorgeht . "
sagte einer . „ Ich wußte mehr über den Krieg , als ich zu

Hause in Minneapolis war , als ich hier weiß . "

„ Wir werden ihnen schon ordentlich heimleuchten, " sagte
Fuselli mit patriotischer Stimme .

„ Während dieser Jahreszeit geschieht doch nichts, " sagte
Cohen . Ein Grinsen breitete sich auf seinem roten Gesicht

aus . „ Als ich das letztemal an der Front war , hatte der Loche

gerade einen Handstreich gemacht und einen ganzen Graben

gefangen genommen . "
„ Von wem ? "

„ Amerikaner . "
„ Das ist eine verbuchte Lüge, " rief ein schwarzhaariger

Mann mit schlechtrasiertem Gesicht , der gerade hereinge -
kommen war . „ Amerikaner haben sie noch nie gefangen ge »
nvmmen und werden sie auch nie . "

„ Wie lange warst du an der Front ? " fragte Dan Cohen
kühl . „ Du bist wohl schon bi » Verlin vorgerückt , was ? "

„ Icb sage , wer meint , ein Amerikaner ließe sich von

einem stinkenden Hunnen gesangen nehmen , ist ein verfluchter

Lügner, " sagte der Mann mit dem schlechtrasiecten Gesicht
und feiste sich mißmutig hm, . . .

„ Nun , das würdest du besser nicht zu mir sagen, " sagte
Cohen lachend und betrachtete seine großen roten Fäuste nach -

denklich .
Eine neu « Schar war gerade ins Kaffee geschlüpft . „ Nun .

da ist ja der wild « Dan . Hallo , alter Kerl , wie gehts ? "
„ Hallo , Dook ! "

Ein kleiner Mann in einem Mantel , der fast wie ein

Offiziersmantel aussah , so gut war er geschnitten , schüttelte

Cohens Hände . Er schien Korporal zu sein . Cohen machte
Platz für ihn auf der Bank .

. „ Was machst du in diesem Loch , Dook ? "

Der Mann krümmte seinen Mund so, daß sein schwarzer
Schnurrbart hinunter hing .

„Schlacht von Nizza . Ich gehe bald zu meiner Formation
zurück . Wäre nie vor das Kriegsbericht gekommen , wenn

ich bei meiner Truppe geblieben ivär . Ich war im Hospital
mit Lungenentzündung . "

„ Ueble Geschichte . "
„ Furchtbar , sage ich dir . "

„ Dook , deine Truppe arbestete mit unserer damals bei

Chamkort , nicht ? "
„ Du meinst , als wir dos Hospital räumten ? "

„ Ja . War das nicht die Hölle ? "
Dan Cohen schluckte ein halbes Glas Notwein hinunter ,

schmatzte mit seinen dicken Lippen und begann zu erzählen :

„ Unsere Abteilung kam gerade aus Verdun . Da war ein

kleiner Hügel , auf dem wir arbeiteten . Der Schlamm war io

tief , und es stank furchtbar , wenn die Granaten kamen und

den Voden aufwühlten , daß die Leichen nur so herumlagen . . .

Sag ' mal , Dook , bast du Geld ? "

„ Ja, " sagte Dook ruhig .
„ Der Champagner ist verflucht gitt hier . Ich gehöre hier

zur Abteilung V. Ich werd ' s dir zurückgeben bei der nächsten
Löhn " nq . "

„ Gut . "
Dan Coben wandte sich um und flüsterte irgendetwas

zu Marie . Sie lachte und tauchte wieder hinter dem Vor -

hang unter .

„ Aber Ehamfort war noch schlimmer . All « waren einiger »
maßen nervös , weil die Deutschen eine Mitteilung abgeworfen
hatten , in der stand , nach drei Tagen soll das Hospital geräumt
sein und daß sie es daim zusammenschießen würden . Was 1

Komisches passierte dort . Das Hospital war in einem großen
Haus , das wie ein Atlantic - City - Hatel aussah . Wir stellten

oft unseren Wagen hinter dem Hause auf und schliefen darin .

Dort lagen Leute , die wie wild schrien und am ganzen Körper
zitterten . . . In dem Flügel uns gegenüber lag ein Mann .

der immerzu lachte . Bill Rees war auf dem Wagen , und von

Zeit zu Zeit wandten wir uns einander zu und flüsterten :

„Ist dies nicht die Hölle , Mensch ? " weil dieser Kerl immerzu

lachte wie einer , der gerade einen Witz gehört hatte , der so

komisch war , daß man nicht aufhören konnte , zu lachen . Es

war nickt dag Lacken eines Verrückten . . . Als ich es das

erstemal bört «. dachte ich , es sei ein Mann , der wirklich lachte .

Und ich glaube , ich lachte dann auch . Aber er hörte nicht wie -

der auf . Mll Rees und ich lagen in unserem Wagen , zitternd .

borchten aus das schwere Geräusch der Aeroplanbomben , die

dann und wann explodierten , aber der Kerl , der lachte , lachte .

als ob er gerade elnen Witz gehört habe , als ob irgend etwas

ihm furchtbar komisch vorkomme . . . "

Dan Cohen nahm einen Schluck Champagner und warf
seinen Kopf auf die Seite .

„ Und dieses verfluchte Lachen hielt an bis zum Nach -

mittag des nächsten Tages , wo die Krankenwärter den Kerl

erwürgten .

Fuselli sah auf die andere Seite des Raumes , wo ein

schwaches Gemurmel der Entrüstung sich aus den Zähnen des

dunklen Mannes mit dem unrasierten Gesicht hervorwagte .

Fuselli dachte , es sei nicht gut . zu viel mit einem Manne wie

Cohen gesellen zu werden , der von den Deutschen erzählte , sie
benachrichtigten die Krankenstationen vor dem Bombardement .

und den man vor das Kriegsgericht stellen werde . „ Es ist

eine Dummheit, " murmelte er .

Er schlüpfte aus dem Kaffee hinaus in die Dunkelheit .

Ein naßkalter Wind pfiff durch die Straße , störte die Licht »

flecken in den Pfützen und ließ irgendwo einen Fensterladen
klappern .

Fuselli ging wieder auf den Marktplatz , warf einen nei -

dischen Vlick in das Fenster von „ Cheval Vlanc " , wo Offiziere

im hell erleuchteten Zimmer Billard spielten und ein blondes

Mädchen in himbeerfarbener Hemdbluse hinter der Bar stand .

Er erinnerte sich an den Feldgendarmen und beschleunigte
autonuttisch seine Schritte .

( Fortsetzung folgt . )



? üg « 47 ' E zwischen Pankow Bznt . Nordend und Neukölln verkehren .
Außerdem wird i�ie Linie 27 unter Aufhebung der Schlei fenfohrt
in Neukölln vom chermannploß in beiden Richtungen durch die Ber -
liner Straße , Bergstraße bis ' zum Ringbahnhof Neukölln geführt .
Weiter wird auf den Linien 8 8 und 6 5 ein lö - Minuten - Bctrieb
statt des jetzigen LO- Minuten - Betriebes eingerichtet , wodurch der
Berkehr der Linie 47 zwischen chermannplatz und Königstraße ( Rat -
hau ? ) erheblich verstärkt wird . Linie 86 wird eingezogen .
Dafür wird die Linie 81 wie bisher an Sonntagen nunmehr auch an
Werktagen vom Amtsgericht Charlottenburg bis zum Straßenbahn -
Hof Spandauer Straße verlängert . Linie S 3 wird im Westen
bis zum Amtsgericht Charlottenburg , im Osten bis zum Görlitzer
Bahnhof zurückgezogen . Ersatz auf den fortgefallenen Endstrecken
bietet im Westen die Lini « 33 , im Osten die Linie 82. Linie 32
wird zwecks Herstellung regelmäßiger Abstünde zu anderen Linien
aus einen 18 - Minuten - Betri « b eingerichtet , der während der Haupt -
verkehrszeiten zwischen Reinickendorf und Charlottenstraße durch
Einsetzziigc 32E zu einem 71DMinuten - Vetrieb verstärkt wird .

Tariferhöhung üer Eisenbahn .
100 Prozenk Zuschlag ab l . Februar .

Mit Wirkung ob 1. Februar werden die Personenfahr »
preise der Eisenbahn um 100 Proz . erhöht ; von diesem
Tage an betragen die Einheitssätze für 1 Kilometer 1. Klasse
48 M. , 2. Klaise 24 M. , 3. Slasse 12 M. . 4. fil . 8 M. ? die S ch n e l l -
zugszuschläge für V- Züge betragen in der 1. Zone ( bis
78 Kilometer ) 800 bzw . 400 bzw . 200 ' M. , in der 2. Zone ( bis
180 Kilometer ) 1600 bzw . 800 bzw . 400 M. , in der 3. Zone ( über
160 Kilometer ) 2400 bzw . 1200 bzw . 600 M. Platzkarten
kosten für die 1. Klasse 400 M. , fiir die 2. Klasse 200 M. , für die
3. Klasse 100 M. Ein « Bahnsteigkarte kostet 40 M. , der
Einheitssatz für Gepäck beträgt 2 M. für 10 Kilogramm und 1 Kilo -
mcter , die Mindestfracht 200 M. — Der Winde st fahrpreis
ist von 11 Kilometer auf 9 Kilometer herabgesetzt , be¬
trügt also in der 1. Klasse 440 M. , in der 2. Klasse 220 M. , in der
3. Klasse 110 M. , in der 4. Klasse 72 M. Die von Schalter - Dmck -
Maschinen hergestellten Fahrkarten behalten den alten Preisaufdruck ,
werden jedoch zum doppelten Betrage verkauft ; nur auf Blanko -
fahrscheinen wird der neue Preis eingesetzt . Die Preise ' für Bett -
karten ( erst ob 15. Februar ) stellen sich wie folgt : Bettkarte
10 000 bzw . 5000 bzw . 2500 M. , dazu ein Fahrpreiszuschlag von
8000 bzw . 4000 bzw . 2000 M. und «ine Vormerkgebühr von 1000
bzw . 500 bzw . 250 M. Die viertägige Gültigkeitsdauer
der Fahrkarten wird durch die neue Tariferhöhung nicht ver -
kürzt ; so können z. B. die am 31. Januar gelösten Fahrkarten
bis zum 3. Februar benutzt werden , jedoch muß die Fahrt inner -
halb der viertägigen Gültigkeit beendet sein ; die Gültigkeit der
Karten erlischt um 12 Uhr nachts des vierten Geltungstages ; dauert
die Fahrt fahrplanmäßig hierüber hinaus , so muß für die Reise -
strecke , die nach Mitternacht zurückgelegt wird , eine neue Fahrkarte
zum erhöhten Preise nackgelöst werden . Auch an der Gü' tiakeit
der Fahrscheinhefte oes Mitteleuropäischen Reisebureous ( der MER -
Fahrscheine ) wird nichts geändert ; jedoch muß die Hinreise spä -
tcstcns am dritten Tage nach dem Lösungstage angetreten werden .

Die Nackt in öer »Spsrtklause " .
Ein ßab 500 Mark ,

Eine Inderin spielte die Hauptrolle in einer Neppkomödie , die
ein gerichtliches Nachspiel vor dem Schöffengericht Verlin - Schöne -
bcrg hatte . Wegen Diebstahls angeklagt war der angebliche Pflanzer
Ja » ter Hove und dessen Ehefrau , Adele ter Höoe geborene
V ran ja . Tie letztere hatte schon geraume Zeit vor Deginn der
Verhandlung durch ihr exotisches Aussehen einiges Aufsehen auf dem
Gerlchtskorridor erregt . Sie ist gebürtig in O l d j o e n g in
Indien .

Das Ehepaar war vor einiger Zeit nach Verliii gekommen und
hatte natürlich hier auch gleich eine Wohnung bekommen . Außer¬
dem aber kaufte der Ehemann fiir einige Gulden das in der Goltz -
straße gelegene Lokal „ S p o r t k l a u s e". In diese geriet eines
Abends der Kaufmann Zacharias aus Schöneberg hinein . Die
Inderin hatte feine ohnehin schon durch Alkohol etwas umnebelten
Sinne bald völlig gefangengenommen , so daß Z. in kurzcr Zeit
eine Zeche von 50000 Mark machte . Als er am nächsten Mor -
gen mit wüstem Schädel erwachte , fehlten ihm weitere 50 000 Mark ,
über deren Verbleib er sich keinerlei Rechenschaft geben konnte . Als
er am nächst - m Tage in der Bar erschien , lag er wieder im Bann der
schönen Adele . Nachdem er erhebliche Quantitäten Sekt genossen
batte , wurde er kühner und verlangte von der Inderin einen Kuß .
Dieter sollte ihm auch zum Preise von 500 Mark gewährt
werden . Offenbar hatte «r die Absicht , diese eigenartige Ware gleich
im Dutzendpreise zu erstehen , denn er warf der Angeklagten seine
Brieftasche zu , die 200 000 Mark enthielt . W- e nun Zeugen gesehen
haben wallen , soll die Angeklagte einen Zehntausendmarkschein aus
der Tasche entwendet und in ihrem bedenklich tiefen Dekollete haben
verschwinden lassen . Vor Gercht bestritten beide Angeklagte , die ,
obwohl sie hier in Berlin eine Schau kwrrtschaft gehabt haben , merk -
würdigerweise nur mit Hilfe einer Dolmetscherin der holländischen
Sprache vernommen werden konnten , jede Schuld . Das Gericht hielt ,
da keiner der anwesenden Zeugen in jener Nacht ganz nüchtern war ,
den Sachverhalt für nicht so aufgeklärt , um daraufhin eine Ver -
urteilung begründen zu können . Er sprach deshalb beide Angeklagte
auf Kosten der Staatskasse frei .

Eine Hundetragödic .
„ Lux " war ein schöner deutscher Schäferhund , der aus ver -

schiedenen Ausstellungen Preise erhalten hatte . Offenbar wurde
ihm dies von einem anderen , ebenfalls zu der Klasse der Schäfer -
Hunde gehörenden vierbeinigen Stammesgenosscn arg mißgönnt .
Zum Glück hinderten die starken Hundeleinen , an denen „ Lux " und
sein Konkurrent geführt wurden , längere Zeit hindurch den Ein -
tritt einer Kcrtnstrophe . Sobald sich beide auf der Straße trafen ,
sträubten sich ihr ? Haare und ein dumpfes Grollen zeigte an , daß
sich die beiden Widersacher am liebsten aufeinandergestürzt hätten .
Der Zufall wollte es , daß sich die Beiden eines Tage » ohne hin »
dernde Leinen begegneten . Im Nu hatten sie sich aufeinander -
gestürzt und eine wütende Deißerei , bei der selbst heftige
Schläge der beiderseitigen Besitzer nichts fruchteten , war die Folge .
Eine weitere Folge war auch dos gegen das „ Herrchen " von „ Lux "
anhängig gemacht « hochnotpeinliche Gerichtsverfahren . Der
Besitzer des etwas übel mitgenommenen Konkurrenten behauptete
nämlich daß „ Lux " keinen Maulkorb getrogen habe . Mit
dieser Hundegeschichte mußten sich nun gestern « in Amtsge .
richtsrat , zwei Schöffen , ein Amtsanwalt , ein
Protokollführer und vier Zeugen länger « Zeit be »
schäftigen . Es ergab sich, daß bei der Beißerei erst der Maulkorb
enizweigcgangen mar und , nachdem „ Lux " im Gerichtssaal «ine
Probe seiner gutmüügen Gesinnung abgelegt hatte , konnte sein
Besitzer vergnügt mit dem schweifwedelnden „ Angeklagten " den
Sitzungssaal verlassen .

Wenn man nachtS einen Arzt braucht .
Welche Folgen die nächtliche Unsicherheit auf den

Straßen haben kann , zemt ein Fall , der augenblicklich den Vorstand
der Aerztekammer beschäftigt . In der Nacht zum 29. Januar er -
krankte plötzlich das 2y - iährigc Kind eines bei dem Landgericht II
beschäftig ten Kanzlecheamkn . Da das Kind in kurzer Zeit 41 Grad �

Fieber bekam und Lebensgefahr vorlag , versuchte der besorgte
Vater schleunigst einen Arzt hinzuzuziehen . Nachdem er bei ver -
schiedenen vorgesprochen , aber niemand «mgetrcsfen hotte .
beaab «r sich zum Polizeirevier und wurde von dort an die Rettung » -
stelle verwiesen , bei der aber ebenfalls kein Arzt anwesend
war . Einer der Beamten führte ihn nun zu dem dort wohnhaften
praktischen Arzt Dr . B. , bei welchem der Beamte klingelte . Noch
kurzer Zeit erschien Dr . B. im Vorgarten des Hauses und lehnte

die ärztlich « Hilfe mit den Worten ob, er könne wegen de :
Gefahr des Ueberfallenwerdens bei der augenblicklich
in Treptow herrschenden Unsicherheit , den Gang nicht antreten . Er
blieb bei seiner Weigerung , obwohl sich der Polizeibeamte bereit er -
klärte , ihn zu seinem Schutze zu begleiten . Von dem Gerichtsbemntcn
ist wegen dieses Verhalten des Arztes bei der Aerztekammer B « -
s ch w r r d e erhoben worden .

_

Kähne auf Posten .
yieuc Begegnung mit dem schießfreudigen Pehower .

Von einem Jugendwanderoerein wird uns geschrieben : „ Am
Sonntag , den 28. Januar 1023 , wurde unser « Jugendgruppe auf dem
Wege von Miktelbusch nach Glindow , in unmittelbarer Nähe von
Petzow aus einem Feldweg « von « inem F ldhüter angerufen und
mit gleichzeitigem Schuß zum „ Stehenbleiben " veranlaßt .
In der Stellung mit dem Gewehr unter dem Arm forderte er di «
Iugendgruppe aus , zu ihm zu kommen . Trotzdem der Weg nicht
durch eine Tafel als verboten bezeichnet war , wurde von ihm die
Frage gestellt : . . Wie kommen Sie dazu , über das Feld zu gehen , da
doch genug öffentliche Wege vorhanden sind ? " Auf die Entschuldi -
gunq des Iugendle ' ters bekam er zur Antwort : „ Wie kannst Du
dummer Lümmel hür hinüber gehen ? " Aus weitere Entschuldi -
gungen fielen Beleidigungen . Darauf sah sich unser Iugendleiter
oeranlaßt , den Feldhüter zu fragen , wer er sei. Seine Antwort
waren wuchtige Faust schlage in das Gesicht und auf den
Kopf , die das Zusammenbrechen des Führers zur Folge hatten . Beim
Hinzulpringen der Jugendlichen , ihren Führer gegen weitere Schläge
zu schützen , stellte sich der Angreifer mit dem Gewehr in vertAdigend «
Stellung . Darauf forderte er die I " gendgrupps auf , den Weg , den
der Feldhüter quer über den Acker gekommen war , zurück -
zulaufen . Da die Iugendgruppe den nächsten Weg zur Chaussee ein -
schlagen wollt «, zwang er sie mit drohendem Ruf : „ Ich schieße
Euch eine Kugel in die Knochen , wenn Ihr nicht den
Weg geht , den ich Euch angewiesen habe " , «inen drei -
fachen Weg über den Acker zurückzulegen . Durch eine des Weges
kommende Ortsansässige erfuhren zwei Jugendliche , daß der Guts -
Vorsteher der „ junge Herr v. Kähne " gewesen sei . Die Folgen
der brutalen Schläge waren Nasenbluten , Kopfschmerzen und starte
Anschwellungen im Gesicht und hinter dem linken Ohr . Auf der
Rückfahrt stellten sich Unwohlsein und Erbrechen ein . "

Die Kühnes sind also frischweg weiter auf Streifposten gegen
harmlole Wanderer . Sie denken nicht daran , den edlen Sport nach
den für sie so gnädig verlaufenen Vorsällen der letzten Jahre aufzu¬
geben . Eine Vebörde , die ihnen energisch in die Zügel fällt und für
den Schutz der Wanderer eintritt , gibt es bekanntlich in der Nähe
van Potsdam nicht . Kahnes schießen lustig weiter , auf wen sie
wollen .

__

Die nencn Kosslenpreise .
Infolge der mit Wirkung vom 29. Januar «rkolglen Trhöbung

ber Zeckenpreile ist ein « eni ' preckevde Heraufsetzuvg der Klein -
verkoii ' Spreis « lür Briketts und Koks erforderlich geworden .
Die Briletlvreile stellen sich mit Wirkung vom 31. Januar , die Koks -
prcile mit Wirkuna vom 3. Februar wie folgt : Küchen - und
O ' enbrond : Brikett ? je Zentner ob Lager 3745 M. , frei Keller
3900 M. . Ga ? kok ? 0555 , 6735 M. : flihrenweis « Lieferung : Briketts
«745 . 3880 M. . Ga ? koks 6655 , 6710 M. . Westfälischer Cchmelzkok ?
Licktenbcrger SckmelzkokS und Berliner Kammer olenkoks 7995 .
8150 M. . Oberichlesilcker Schmel - kokö 7565 . 7720 M. . Ni?derschlesiick »r
TchmclzkokS 8095 , 8250 M. . Sächsischer Hüttenkoks 7605 . 7660 M.

f Einkommeusteucrmarken abliefern ! Da ? LandeSfinanzami
i Groß - Berlin macht darauf aufmertsam , daß die Abgabe der Stener -

markcn sowohl durch die Post wie durch persönliche Abgabe in dnr
Finanzämtern oder in den von diesen eingerichteten besonderen
Annahmestellen noch nicht so zahlreich ist , daß mir dem unbedingt
irolwendigen Abschluß der Martcnairnahmc Ende Januar 1923 ge -
rechnel werden kann . Auch liegt es im Interesse de ? Pilbtitum ? ,
da ? die persönliche Ablieferung der Marlen vorzieht , diese Ab -
liefcrung umgehend vorzunehmen , da später mit großem Andrang .
der unnötigen Zeitverlust zur Folge hat , zu rechnen sein wird .

MnicnmSfühtnngkn . Sonntag , den 4. Februar , 8' / , Uhr vorm . .
I >nden wisicnlchajtlichc Fülirungen durch Dircttoriatbcamte im Neuen
M u j e u m ( Der ölte dculiche HolzschiiitI ) und im Kaiser - Friedrich -
Muse u rn ( Holländiiche Malerei » statt . EintrittStarlen zu 1 M. und
Programme zu 2 M. sind vor Beginn der Führungen am Eingang der
gcnaiinlcn Museen erhältlich .

Acht Skunden Segelflug . Au ? Cherbourg wird gemeldet , daß
der Franzose M a n e y r o l mit einem motorlosen Flugzeug acht
Stunden , zwei Minuten und 34 Sekunden geflogen
ist . Er landete nach Einbruch der Nacht . Mir diesem Fluge ist
ein neuer Weltrekord geschaffen .

Eine Wahnsinnskat . Die Bahnarbeijer - Ehefrau Gegenmantel
aus Guben warf in vergangener Nacht zwei ihrer Kinder im Alter
von eür und drei Jahren in die durch Hochwasser angeschwollene
Ludst . Sie holte sie wieder heraus und stieß hierauf ihre zehn -
jährige Tochter in die Fluten . Diese rettete sich durch Schwimmen .
Di « Mutter warf dann nochmals die beiden Jüngeren in das
Wasser und sprang dann selbst hinein . Alle drei sind er -
trunken . Die älteste Tochter wurde dem städtischen Kranken -

haus zugeführt .

Cholera , Typhus und Hunger in Rußland . In einem Kreise
des Uralgebiets find mehrere Nestfäll « festgestellt worden , so daß
das ganze Urolgouvernement als vestbedroht erklärt worden ist. In
den ukrainischen Gouvernements Iskaterinoslaw und Nikolajew be -

ginnt die Cholera , die sonst im Winter gänzlich aufzuhören
pflegt , wieder mehrfach aufzutreten . Aus Iekaterinoslaw wird ferner
gemeldet , daß im ganzen Gouvernement feit Dezember eine in be -

drohlicher Zunahme begriffene Typhusepidemie wütet . Laut

letzten Meldungen hat die Zahl der Hungernden im Nikola -

j e w e r Kreise bereits 73 802 erreicht . In den Kinderheimen des

Odessaer Gouvernements sind zurzeit 1800 obdachlose Kinder unter -

gebracht . _
Wetter biS ToiinrrStog mittag . Zunächst noch dielsach heiter .

aber »eränhctllch bei leidstem Frost , ipäler Ivestostwäits jorüchi eilende Er -
wäiinuiig , Trübung und im Aoidweslen vielfach geringe Niederschläge .

Keine Wohnungsnot in Lnnkivrtz ?

Die vielen Tausend « , di « in Berlin in elenden Höhlen hausen ,
well sie keine Wohnung finden können , die Tausende von jungen
Ehepaaren , die in unmöglichen Räumen zusammengepfercht sind ,
werden es mit Verwunderung hören , daß in einem Vorort Berlins ,
in der Gartenstadt Lankwitz , keine Wohnungsnot bestehen soll .
Dort wurde im Hause Seydlitzstr . 8 am 8. Dezember ein « Zwei -
zlmmerwohnung geräumt , die vom Wohnungsamt Steglitz einem
Stadtsekretör zugewiesen worden war . Sie ist leer geblieben
bis Ende Januar , weil der neue Mieter , der Stadtsekretär , eine
Reihe Bedingungen stellte , die erfüllt sein müßten , eh « er die Woh -
mmg bezieben wolle . Repariert bzw . neu hergestellt müsse werden :
ein schadlzaste ? KloseUbecken , zwei schadhafte Schalter , ein unbenutz -
barer Wasserhahn , eine beschädigte Scheibe in einer Zimmertür , ein
fehlender Gasstöpsel in einem Zimmer , die Fortführung der elek -
irischen Leitung in der Küche bis zur Mitte . Das Kloseltbecken war
beschädigt , aber nicht unbenutzbar . Durchaus benutzbar waren auch
die etwas beschädigten Schalter . Der unbenutzbare Wasserhahn ae -
hört zur Wasserleitung , die schon seit 2lvnl überhaupt außer Be¬
trieb ist . Die beschädigt « ganz kleine Scheibe in der Zimmertür
hatte einen kleinen Sprung . Auf elektrisches Licht in der Küche
bestand kein Anspruch : manche Mieter haben es selber einrichten
laffen . Berechtigt ist dagegen der Anspruch auf den Gasstöpsel .
Die anderen Mieter des Hauses weigerten sich, die Kosten der Be -
friedigung aller Wünsche des neuen Mieters auf die Gesamtumlage
zu übernehmen . Kaum glavblick ist das Gerücht , daß Neigung be -
stehen soll , die Reparaturen für Rechnung des Wohnungsamtes aus -
führen zu lassen und die Kosten aus der Wohnungsbauabgabe zu
decken . Geradezu skandalös ist , daß die Wohnung nicht l ä n g st
an einen der vielen anderen Bewerber weiter¬
gegeben worden Ist, di « sie dringender brauchen als der Stadt -
sekretär . Er soll auf der Dringlichkeitsliste der Erste gewesen sein ,
aber die Wohnung konnte dieser „ Dringlichste "
ja st zwei Monate ' leer stehen lassen . Daß er nicht
Schäden mitübernehmen wollte , für deren Beseitigung hinterher
vielleicht e r aufkommen müßte , läßt sich beareisen . Aber unbegrei -
lich ist , daß die zuständige Stelle diesem Streit zwei Monate hin -
durch zusieht . Wenn ein Wirt di « Reparaturen nicht machen läßt ,
und ein Mieter danach die Wohnuna ablebnt , könnte am Ende so
ein Quartier dauernd unbenutzt bleiben ? Wir möchten wissen ,
ob wirklich in Lankwitz ein solcher Ueberfluß an Wohnungen besteht ,
daß man sich das leisten kann .

Tllilde « Wetter im Februar . Nach den Berechnungen de » Leiter »
der öffentlichen Wetterdienststelle in Wellburg , Pros . Dr . Freude ,
wird der kommende Februar voraussichtlich verhältnismäßig
milde sein , d. b. milder als sonst der Februar im langjährigen
Durchschnitt zu sein pflegt .

Eugen Richter » Rüste gestohlen . In einer ber letzten Nächte
wurde vom Luisen st ädrischen Kirchhof , Bergmann -
straße 48 — 50, die Bronzebüste de ? verstorbenen freiiinniaen Ab -
aeordneten Euaen Richter qeüoblen . — Ans dem D o r . o t b e e n -
städtischen Friedbos , Ebansseesir . 126 entwendeten Diebe
in der veroaugenen Nacht von einem Erbbegräbnis die Bronzefigur
eines Engel » in gebückier Stellung .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleiscli ausreichend . GesehRft flau Fisehe tnapp ,

Gsschäft rejo . Objt und Gemüse ausreichend , GesehSft itgt .
•

Arn Dienst » ? caUen in der �» ntralrnarlcthaU . folgerid « Kleln -
hindelspreise ;

Rindfleisch 1200 —2000 M. . ohne Knochen 1950 —2600 M Schwe ' ne -
flelsch 2150 —2950 M. Kalbfleisch 1100 —2150 M. Hammelfleisch 1500
bis 2275 M. Rindertalg 35<"0 - 3800 M RQckenfett 8( 500 —8800 M.
Schellfisch 800 —1200 M. Kabeljau 1000 - 1100 M. Rofzunqon >- 00 bis
1028 M. Grün » Heringe 550 - 680 M. In Eia ; Sohlela 11ÖO —1700 M.
Hechte 1175 —1600 M. Piairen 778 M. Lebende Schleie 1750 bis
2000 M Hechle 1700 —1880 M. Nafurbulter 4700 - 1900 M. Margarine
2200 —8000 M. Schweineschmalz 1600 —4800 W. Erbsen 650 - 8 ,0 M.
WeiSe Bohnen 650 M. Unsen 675 M. Weizenmehl 573 - 630 M. Welzen -
grieB 725 M. Nudeln 750 M. Hafergrütze 650 M. Kartoffeln 240 bis
255 M. zehn Pfund . WelBkohl 70 - 80 II . Wirelngkohl 155 M. Mohr¬
rüben 40 - 46 M. Zwiebeln 40 iL

Kursus über Jugeuöpflege/ )
Zur Einführung in die Praxis des Reichsfugendwohlfahrts -

gefehes .
Freitags , den ?. Februar bis 23. Rlörz 1923 . abends ? Uhr .

Zugendheim , Lindensir . 3, 2. Hos 3 Treppen links .

ssrcitag , b«n 2. geitaat : ©tneffin Marie Juchacz , SCI. h. SR. Dil Zugrnd -
uwluj . ihrtsaflcgc in her RrichsncrlaNuna . Dir äirle des Rrichslugrndwoyl -
fahrlszesrgrs . — Dir Zagrndwohlfahrtsbrhörhrn nach hrm 913 ®. Dir SugrnS -
ämict , ihrt Zusommriisrgimg , Slrtfaffung und Vriwaltung . Dil Iugendiimtlr
und di« aiidrrrn LrHBrdlN , Iuglndamt und GrlbstvlrioaUung . Landrsiuzrnd -
äratlt , üilichsjugrndamt . ' .

Frlilag , hm it. Frbruar : Minna Tadlnhanrn . Di « Lufgairn der gngrno -
ämtrr . Bon drr blsheriaru Organisation . Di« Psllchtaulgabin der Iugrnd -
änitrr . Die Rannaiisgaben . — gr - gcabamt nah Dereino . Di« Brrein « inner -
halb dl « Iugondamls . Ihre Mitwirlunz bei den Jugendämtern . Das Aecht
der llebrrlragung ooii Ausgaben . Di« Brzirksoiisschugr fllr "ätbcilrrmoljlfahct .

grritag , den 16. uad 23. geBruar , 2. , 0. und la , SRörj : Odtrotogiftmlsrot
©enoffe Dr. Ollrndars . «ltrrnrecht . Die arsetzlichan Bestimmungen über di «
Vrrn�andtsiHaft . SHrchtlidir Liellung des rhrllchen Kinde - . Dir UnterHallungs .
Pflicht . Dir rllrrllchr Drwalt . — Da- unehelich « Äinb . SRrchlliche Stellung des
unrhe ! lch «n Rindes . «Inder aus mdiügen Ehen . Legitimation . Annahme an
Nindesstalt . — B«em»adf <I >aft «wefen . 1. Voraussetzung der Vormundschaft . Kn-
ordnung . Uebeinohme , Führung der Vorinundsdiaft , Rechl « und Pflichten des
Vormunde «. — Voimundscha | Ien,e ! en . II. Das Fugendamt als Vormund im
allgemeinen . Die «mtsvormundfchaft na » dem AI ®, und die Bestimmungen
des BGB. Jugendamt und Vorinnndschaflsgerlcht . Die Vormundschaft Uder
da , uneheliche «Ind . Mll - und Segenvorniundschast , Psiegeschast und Bei -
stand schasl des Fugendamtes . Anstalts - und Bereinsvormundlchost . — Für -
sorgeerzlehang . Änderwellige Unierbringung de» Rindes nach dem BGB. Bor -
aussetzung und 8lell der Fllrsorgeerzichung nach dem RIWG . Das Berfahren
des Vormundscho ! I »gerld >ls . Die Durchfllhruna durch die Fürsorgeerziehung - -
hehBrden . Die Allsgaben der Jugendämter . — Schutzaasslcht , Fiirsorgeerzirhung ,
gagendgerlchUHIIIe in der Praxi ». I. Durchsüdrung der Echutzausstcht und der
Fürsorgeerziehung , Unierbringung in Familie oder Anstalt . Prar ' . s der
Fugendgerichlshilfe . — Echutzausstcht , Fürsorgeerzlehnng , Zugendgerichtshilse In
der Praxis . 2. Echrifllidi « Arbeiten , Berichte , Anträge , Protololle .

Freitag , den 23. Mäe, ! Genossin jteauwFestel . Reserrntin im Bolkswohl -
sahrlsinlrlsterlum . Ditwirtung der Zugendämlee bei her Zugcndsilrsorge hee
Pslizeibehirden . Wandernde Fugend . Sexuell gefährdete Jugendliche . Di «
Täligreil der Polizei . Die Pflearämier . Der (drsetzentwirrf zur Bekämpfung
der Keschlechistrankheiten . Die Ausgaden des Jugendamtes .

Dienslags , den 6. Februar bis 27. März 1323 , abends 7 Uhr .
in der juristischen Sprechstunde . Lindensir . 3. 1. Hof parterre .

Dienstag , den 6. Februar ! Genossin Hedwig Wacheahoi », SHrgierungsrätin .
Pflegeliirberschutz . Die Bestimmungen des RIG . über den Schutz der Pflege -
linder . Erlaubnis zur Annahme , Ausstcht , Unterbringung . Pslegekindcr . und
Mstndelsllrsorge . Die Uederwachun » der Psiegclinder und Mündel in der
Praxis des Jugendamts . . .

Dienstag , den 13. Fcbrnar : Gen. Hedwig Wachenhelm , Begierungsratin .
7 bis » Uhr. Schutzausstcht . Die bisherige Praxis . Voraussetzung , Anord -
nung . Durchführung noch dem BIG . Fiel « der wchutzausstcht .

Dienetag , den 13. Februar ! Sonitäisrat Genosse De. JiUinsburger . Bon
8 bis 0 Uhr. Das gefdhrdete Rind . Di« Veranlagung des Rindes . Die Um-
gedung des Rindes . Die wirtschaftliche Lag « der Famiii «.

Dienstag , den 20. und 27. Februar : vienossin Dr. Turnan . Um 7 Uhr.
Miitteesäiutz und Täuglingspslex «. Täuglingshngiene . Da » Reichsgesetz über
die Wochenhilse . Lchwangerensursorxe . Entbindungsanstalten und Säuglings -
dngiene , Mütierberatunas - und Eäuglingssilrsorgestellen . Mutterkurse . —
»lein , and Schultind and (Srperliche Iugcndpsiege . Schul « und Hau». Ellern -
beirat und Saiiiipslege . Schulgesundheitspflege ( Schullinder , Schularzt , Schul -
zahnklinik ) . Sport und Spiel . Bedeutung »on Turnhallen und Spielplätzen .
— SlOgcmeinc Gesundheitssstrsorg « für die Zagend . SlWämpfunfi dee Rachitis ,
der Tuberlulofe , der Sefchleditskrantheiten . «rüppllsürsorge , Alloholbekämp -
sung , Ernährung und Wohnungsfürsorge .

Dienslag , den 6. März : Genossin Aren , Ii . Um 7 Uhr . Fasilienfstrsorge .
Da » UWG. sUnterststtzungswohnsttzgrsetz ) ür. ter besonderer Berücksichtigung der
Leistungen für di« Jugend . Die Organisation de- Wohlfahrtsamte « unter de-
fonderem Hinblick auf den tzusammeiihang mit dem Zugendamt und nilt den
freien Organisatisnen . Di» Vereinheitlichung der Wohlsahrl - pfieg «. Di« Me-
thoden der Fürsorge .

Dienstag , den 13. Mäez : Genossin Mathilda Wurm . Um 7 Uh«. Zagend -
zecht und Zsgondserichtsoesetz .

Dienstag , den 20. Mär » : Genossin Torolhea Hszfchftld , NsaierungsrBttn
Im Reichsaedeiisministerium . ttriegasolaenhllfe and Zagendwohlsahrt . Die
einschlägigen Bestimmungen de» RAG. Die Fürsorgestellen . Die Mitwirkung
der Jugendämter .

Dienstag , den 27. Mäez : Genossin Dlekmon . Um 7 Uhr . Lehelinga - »nd
Foribildungeschulwesen . Der Lehrlingsschutz in der Gewerbeordnung . Das
Lehrlingswesen in der Praxis von Handel und Industrie . Bestimmungen über
die Foribildungsschulpslicht . Die Fortbildungsschule in ihrer Bedeutung für
di « Arbeiter und Vollswinschost .

ZNlklwock . s , den 21. u. 23. Februar , und 7. u. 21. Mär - , abends 7 Uhr .
Im Saal der juristischen Sprechstunde , Lindensir . 3. 1. Hos Eing . links .

Mittwoch , den 21. Februar : Genosse Dr. Löwenstein . 7 Uhr . Grziehung ».
maßnahmen für das Kleintind .

Mirtwoch , den 23. Febraar : Genosse Dr. Hering . Grziehungsmaßuahmrn
für do , Schulkind .

Mittwoch , den 7. Mörz : Sreiossm Gertrud Hanna . Llebrltrrfrage ». Zugend -
und ! tindersdu : tz nach Titel VIXs der Gewerbeordnung und dem Ainderschutz -
gesetz von ISUS u. a. aesetzlichr Bestimmungen . Die Mitwirkung der Jugend -
ämter nach dem RVVD .

Mittwoch , den 21. März : Genossin Clara Vohm- Schuch , M. d. Zt. 7 —6 Uhr.
Zugeadbithung . Der Einslust von Literatur und Kino auf da » lugeudliche
Gemüt . Die gesetzlichen Bestimmungen gegen Schundliteratur und Schund -
kinv . Äommunale Leihbibltothcken und Lesehallen sür Jugendliche . Tommu -
nole. Theater . Lichtbildervorträge und ktinovarstellungen .

Mittwoch , den 21. Mä- z : Genossin Ichanna Diekmann . 3 —S Uhr . Arbeit »
Nachweis and Berussberalung . Die geletzlichen Bestimmungen über den Ar»
beitsnachwei ». Die Vermittlung Jugendlicher . Verufsderatuna in den oberen
Schulklassen und später . Berufsberatung und Gesundheit und Veranlagung der
Iugendllchen . Berussberalung und Arbeiismarkt . Organisation der Berus »-
beratung .

1 Der Bezirksausschuß fllr Ardelt « rwehlfrhrt und Klnderfchichkommissioil
veransialiet ab Freitag , den l. Februar , einen Kursu » Lbee Zugendwohllahrt «-
pNege . Die Krei - organisationen find deauftragi worden , | « ! di - 4 Teilnehmer
zu delegieren . Außerdem können sich noch einige freiwillige Teilnehmer beim
Frauensekreiarlat , Linbenstr . Z, 2. Sef 1. melden . Mir teilen den Stund - nvlau
mit und bemerken dazu , dast die Teilnehmer zur Teilnahme an allen Fächern
verpflichtet find . Eine nachfolgend « Berwertung de» Stoffe » tn nachtolgeiida :
praktisch «: Arbeit wird vorauogesetzt .



Wirtschaft
Stundung von Holzkaufczeldern — Goldpreise der Händler .

In Nr . 44 des „ Dorwärts " vom Sonnabend , den 2(3. Januar ,
mürben die Mißstände geschildert , die sich durch Anwendung der
Verfügung vom 18. Juli 1921 über die Stundung von Holztauf -
geldern herausgebildet haben . Der Staat verschenkt ungeheure
Summen durch Stundung der Kaufbeträge , die von den Holzkäufern
erst viele Monate später bezahlt zu werden brauchen . Die Papier -
Verbraucher aber haben nicht allein unter den hohen und geradezu
unerschwinglichen Papierpreisen , sondern fast noch mehr unter den
geradezu rigorosen Zahlungsbedingungen zu leiden , die
ihnen von den Papierfabriken aufgenötigt und mit den schärfsten
Mitteln durchzudrücken versucht werden .

Das ursprünglich allgemein üblich « Zlltäglge Ziel — alle
Lieferungen eines Monats brauchten früher erst bis zum
IS . des nächstfolgenden Monats bezahlt werden — ist einer Be¬
zahlung der Rechnungen mit 12 Tagen govichen . Allgemeine
Regel ist ' Datierung der Rechnung bei Abgang der Mar « aus der
Fabrik . Der Zahltag kann unter Umständen noch vor den
Lieferungstag fallen ! Es dürfte wenig Papierverbraucher
geben , die sich dieser verkürzten Zahlungsfristen anpassen konnten ,
die Mohr zahl zahlt wohl mit wehr oder weniger großer Ueber -
schreUunz der diktierten Zahlungstermin « , wofür dann Verzugs -
Zinsen in ansehnlicher Höhe in Rechnung gestellt werden . D« n
( Zipfel der Rigorosität erklimmen manche Fabriken — meist find es
die finanziell glänzend dastehenden — , indem sie bei verspäteter
Zahlung neben den Verzugszinsen , deren Erhebung an sich berechtigt
wäre , auch noch die lZoldwertdifferenz zwischen Fälligkeits - und Zah -
lungstag nach der Höhe d « s Goldzollaüsgsldes für sich in Anspruch
nehmen . Es liegen Rechnungen vor , worin bei einer Zahlunqsver -
fvätung von vierTagen ( O- bjekt 3 Millionen ) annähernd 500 000
Mark und m zwei anderen Fällen ( Objekt je zirka 3 & Millionen )
bei einer dreitägigen Verspätung jedesmal zirka 740 000 M.
„ Gcldzolkdifferenz " verlangt werden . Das sind bei «in «r Schuld -
summe von 10 Millionen Mark und einer dreitägigen Zah -
lungsverfpäwng weit über 2 Millionen Mark Buße . Und dann
vergleiche man dos ( Bcschäft , das die gleichen Herren — denn die
Papierfabriken stellen das Hauptkontingent der Holzauftäufer —
infolge Stundung der Kaufgelder durch den Staat machen .

Derartiae Zustände fordern die s ch ä r f st e K r i t i k heraus und
müssen die Papicrverbraucher in ihrem Widerstand « bis zum Aeußer -
sten gegen die ihnen zwanysweis « aufgenötigten Zahlungsbedin¬
gungen nur bestärken . Was würden die Herren Papierfabrikanten
sagen , wenn ihre Arbeiter und Angestellten neben den Löhnen
und Gehältern , welche sie an bestimmten , im voraus festqel «g-
ten Terminen nachher erhalten , noch die Zahlung eines Goldzollaui -
ich ' ages verlangten . Denn der am Montag , Dienstag usw . ver -
diente Lohn ist bei der Lohnzahlung am Sonnabend oder der Ge -
Haltszahlung am Ultimo gegenüber dem Leistungstag oft gewaltig
in seiner Kaufkraft entwertet .

Die Unternehmer in der Papierfabrikatian täten gut , den
Dogen nicht allzusehr zu überspannen , wollen ste nicht mit ihren
eigenen Waffen geschlagen werden . Für den Staat aber erwächst
die doppelte Pflicht , mit dem bisherigen Privileg der Holzkäufer
aufzuräumen im Sinne der Vorschläge de » erwähnten Artikels .

genossenschaftliche Arbeit fortzusetzen . Die ims
Freien Ausschuß vereinigten zentralen Genossenschaflsverbände sichern
ihren Ganossenschastcn und deren Mitgliedern jede ihnen mögliche
Unterstützung zu , deren sie unter der Fremdherrschaft bedürfen .
Nichts soll unterbleiben , was den Gcnosscnschasten und ihren Mit -

�
gliedern die Weiterarbsit irgendwie erleichtern könnte . Wenn je, so
gelte es heute festzuhalten und vor allem zu handeln nach dem alten
genossenschaftlichen Wahlspruch : Eintracht macht stark !

An die Genoffenschafken des Ruhrgebieksl
Die lm Freien Ausschuß der deutschen Tenosscnschaftsverbände

vereinigten Genossenschaftsverbände , der deutsche Genossenschafts -
verband , der Generalverband der deutschen Roiffeisen - Genossen -
schastcn , der Reichsoerband der deutschen landwirtschaftlichen Ge -
ncssenschaften und der Zentralverband deutscher Konsumvereine haben
sich mit einer gemeinsamen Kundgebung an die Genossen »
fchasten des Ruhrgebiets gewandt . Diesen wird das un -
erschütterlicho Vertrauen abgesprochen , sowohl In ihrer Standhaftig -
keit als in ihrem festen Willen , ungeachtet des feindlichen Druckes
auszuharren und unentwegt im Interesse des Volksganzcn die

Die Rohstosfbeschaffung für dle deutsche TexkiNndusirie stößt auf
große Schwierigkeiten . Die Baumwolle muß eingeführt werden :
da jedoch die Baumwollvorräte der Welt knapp sind , die Preise
steigen und die deutsche Valuta zerrüttet ist , stehen der Baumwollein -
fuhr Hindernisse entgegen . Die deutsche Textilindustrie verbraucht
5 ' A Millionen Tonnen Baumwolle im Jahre und bezahlte vor dem
Kriege 600 Millionen Goldmart dafür . Die Lösung kann nur «ine
gesteigerte Produktion von Hanf und Flachs bringen ,
die der Daumwolle beißemengt werben müßten . Die neuen Ver¬
fahren für Kunstseidenherstsllung lassen dies in großem Maßstabe
zu. Durch die Entwicklung des Anbaues dieser Pflanzen könnten
200 Millionen Goldmark im Jahre ( gegenwärtig 400 Milliarden
Papiermark ) «ripart werden . Die deutsche Hanfbaugesellschaft , ein
halb staatliches Organ , hat für 1923 ein Programm zur Erweiterung
des Hanf - und Flachsanbaires entworfen .

Schwerindustrie und Sch ' sfahrk . Die Konzentration von Schwer -
industrie und Schiffahrt , wie sie bereits in verschiedenen Zusammen -
schlüssen von Montanunternehmungen mit Schiffahrtsgesellschasten ,
so u. a. auch im Stinnes - Konzcrn , ihren Ausdruck gefunden hat , i

setzt sich neuerdings weiter fort . Die zum Haniel - Konzern gehörige ,
Gute - Hoffnungshütte , die bereits mit der AEG . und der Hapag zu -
sammen die „ Deutsche Werft - Akilenqesellschaft " gegründet hat , schloß s
mit der Dockkonstruktionsfabrik Philipp u. Klitzing in Hamburg einen '

Jnteresssngcmeinichaftsvertraq . Beabsichtigt ist der Vau von
Schwimmdocks , für die die Gute - Hoffnungshütte in erster Linie als
Materiallicferantin in Frage kommt .

Neue Rekordzunahme des Paplergeldumlauses . Di « Wirtschaft -
lichen Folgen der Ruhrbesetzung machen sich auch in dem Ausuxis
der Reichsbank bemerkbar , die in der dritten Januarwoche starken
Kreditansprüchen ausgesetzt war . Die Reichsbank mußt « für
184,3 Milliarden Reichsschatzanweisungcn in ihren Bestand auf -
nehmen , auf Handelsr »echsel wurden Kredite in Höhe von
85,8 Milliarden Mark gewährt . Der Umlauf an Papiergeld
erhöht « sich um den Rekordbetrag von 216,8 Milliarden auf
1654,6 Milliarden Mark .

Die sächsische Kohlenanlkthe wird jetzt zur Zeichnung mesgelegt .
Der Zeichnungspreis beträgt 15 000 M. pro Tonne Braunkohle . Den
Prospekt finden unsere Leser im Inseratenteil .

Ausbau des Sredltwesens in Sowjelrußland . Ein Dekret der
Sowjetregierung gestattet den Gouverncmentsverwaltungen beson -
dere Kommunalbanken in Form gemischter Aktiengesellschaf -
ten ins Leben zu rufen , cm denen diese Behörden mit mindestens
50 Proz . des Aktienkapitals beteiligt sein müssen . Die Banken sollen
die Kommunalwirtschaft und den privaten Wohnungsbau in den
Städten finanzieren sowie den staatlichen und genosstnschaftlichen
Organen und Privatpersonen kurzfristige Kredite eröffnen . — Das
Außenhandelskommissariat , das mit der Handels - und Jndustriebank
ein Abkommen über die Finanzierung des Außenhandels abge -
schlössen hat , übernimm : für zwei Millionen Goldrubel Aktien der
Dank und wird in der Dankdirektion einen eigenen Vertreter hoben .
Die Handels - und Jndustirebank übernimmt einen großen Posten
Aktien der neuen staatlichen Aktiengesellschaft , zu welcher die Peters -
burger Staatliche Handelsstelle ( „Petrotocg ") umgestaltet wird : als
Gegenwert erhält die Gesellschost Aktien der Handels - und Industrie -
dank .

Ltarke Zunahme der englischen Kohlenförderung . Die erste
Rückwirkung der Ruhrbesetzung auf dem Weltmarkt ist ein « erhöhte
Nachfrage nach englischen Kohlen , deren Förderung zu -
gleich gewaltig zunimmt . Di « englische Kohlengewinnung der vorletzten

j Woche betrug 5,6 Millionen Tonnen gegen 4, .' iL Millionen Tonnen
> in der vorangegangenen Woche .

Devisenkurse . Unstrcr gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen
55,11 Geld und 55,39 Brief : 1 tschechisckie Krone 1142,13 Geld ,
1147,87 Brief : 1 ungarisä ) « Krone 14,86 Geld , 14,94 Brief : 1 bulga -
rische Lewa 239,40 Geld , 240,60 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 330,15
Geld , 340,83 Brief . _

_ _ _
Groß - Ser ! iner parteinachrichten .

4. Prcnzlaver Berg . Mittwoch , den 31. Januar , 614 Uhr, Kreizver »
trcteroersammlung in der Echulaula Lcneiclderstr . 6.

I«. ftrei «. Reukölln . Achtung , Frauensunktioniir «! Donnerrtag , den 1. Fe -
bruar , 7if Uhr, in der Vorwärlespedition , Neckarftr . 2.

Z. Kreis . Fricdrichchai ». Die Abicilungrn werden dringend gebeten , Anatol ,
Rosenmontag und die Oper noch in dieser Woche beim »«nassen Diwther
abjurechnen .

Hetlke , Mittwoch , den 31 , Zanuar :
16. ASt. m Uhr gabladende . Bezirk « RB/LO« de! »( «trich , Buttniannste . 5:

812 bei Schulz , Stettin «! Etr , St ; 813 bei Ernst , Bellermannstr , 2—3:
814, 815, 816 und 819 lilassenzimnier der Schule Christian «! », Eche Freien -
wolder Straße : 817 bei Mann , Christianiastr . 7; 818 bei Ätcläfet , Wrie -
zener Sit . 13; 620 bei ffuhrniann , Soldincr Str . 34.

42. Abt . Die Funktionäre lrcsfcn sich abend « 5 Uhr Lossener , Ecke Gneiscnau -

161
tflicht .ftraße . Erscheinen

«bt . Treptow ,
bruchstroste . Wahl ei WW�I

141. «bt . Rosenthal . 7 Uhr Schule Schillerstroße , Mitgliederversannnlung .

Treptow . 7>,4 Uhr Beamtenversammlung im Kinderhort , Wilden -
brück' , sirate . Wahl eine « Beomtenwcrbeausschusse «. Ref . Gen. Weimer .

Thema : . . Die augenblicklich « politische und wirtschaftliche Lage" . Ref. Gen.
Henk», M. d. 35. Wahl der Delegierten zur Sreisgeneoalversammlung .

Frauenveranstallungen em Donnerstag , den 1. Februar :
167. «St . «lt - Slienicke . 714 Uhr bei «ohne , Eriinauer Str . 54. Thema :

„Christentnm und Sozialiomus " . Ref . Gen. Littkc .
124. Abt . Mahtodorf . 714 Uhr im Jugendheim der Schul » Bahnhofstraße .

Vortrag : „ Die Frau und dl« Besetzung des Ruhrgebiets " .
137. Abt . Reinickendors - Weft. 714 Uhr ini Volkshaus , Scharnwebrrstr . 114/116.

Thema : „Die Frau und die Ruhrbesetzung " . Ref . Gen. Lempert .

108. Abt . Köpenick . Die Jugendweihe findet in Köpenick am 25. Mörz in der
Aula der Körner - Echule statt . Anmeldungen nehmen entgegen : Schlag .
Kietzer Etr . 6, Schötzau , Bahnhofstr . 1, R. Schulz . Flemmingstr . 16 —in .

�ugenüveranftaltungen .
Verein Sozialistische flrbeiterjugenö Groß - Serlin .

nachmittag « 8 Ilhr , ini
Der ledige Hof" von

The- tervorstellung am Sonntag , den 4. Februar ,
, Reuen Theater am Zoo. . Zur Ausführung gelangt .. . . .

Anzengruder . Eintrittskarten zum Preis « von 2V0 M. sind im Iugcndsrkre »
tarnt , Lindens , r. 8, 2. Hof, 2 Treppen , Limmer 11, zu haben . Di« Abonnenten
müssen im Theater 170 M. nachzahlen .

*
Achtung , Kassiererl Heute abend findet in der geit von b bi » 7 Mir die

Ausgabe der Marken nnd LeUunaen für den Monat Fedruar statt . Alle ?lb-
teilunaen müssen ihr Material abholen .

Lichtenberg - Ritte . Jugendheim Dosscstr . 22, Diskussionsabend : „Burschen
und Mädchen in der proletarischen Jugend " . — Rordoste » I. Jugendheim Christ »
burger Str . 14, Diskussionsabend : „Pazifismus " . — Prenzlauer Borstadt .
Jugendheim Gemeiudefchule Danzigcr Skr . 23. Vortrog : „Funkentelearaphie " .
( Fortsetzung . ) — Reicheubergee Viertel . Jugendheim Vimeindeschul « Dlogauer
Straß « 12—16, Vortrag :
— Trmpelhol .

�

st ' ht".

_ „Gegenseitige Hilf « in der Tier » und
Jugendheim G«rman : astr . 6- 7, Vortrag : Wie « *

nwclt " .
ch «Trt.

Briefkasten üer Redaktion .
? r i e f li ch « « u » k u n I t mir « nicht er ! « t > t . — Zeder für den Brief »
iaslen bestimmten Anfrage sllge man « inen Buchstaben und » in « Rümmer
bei. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 6,

1. Hot park . Unk«, vor . Schriftstücke und Verträge find mitzubringen .
«. ®. Wenn Ihr Schwager Anspruch auf die gulag » erhebt , so muß er

«inen dahingehenden Antrag an die zuständige Berufsgcnossenschast richten .
Es kommen die Verordnung vom 29. Juli 1922 und die dazu erlassenen Aus »
führungsbrstiminungen pom 9. 3! ovcmb«r 1922 in Frag «. — 8. 8. in W. Sehr
zwclselhafk . Die Verpflichtung de« Vcrmictrr « «rl : schr nur , sosern ste auf dt «
Fcstfetzuna der Höhe de» lOilelzinses offenbar von Einfluß war . Bersuchen Sie
ein « Verständigung mit dem Hauswirt herbeizuführen . Evtl . muß da « ordent .
lich » Gericht die Frag « enischeiden . — Keller . Uns ist nicht » Näheres über da «
Unternehmen bekannt . — Ncuman » . Siusen Sie zunächst di» Lchlichtungskam -
mer an. Erklärt sich diese sür unzuständig , so müssen Sie den Klagew « be»
schreiten . — A. W. 3Zl. I. Lwciseilraft . Co kommt auf di , näheren Umstände
an. Lassen Sie dl« Frag « durch das Gericht entscheiden . 2. Ja . — F. H. 1096.
C» ist nur der Beschwerdeweg gegeben . Die Beschwerde ist beim Wohnung » -
amt «inzureichen . — F. ICO. Maßgbrnd ist die Vereinssatzung , deren Bestim »
munaen un » aber nicht bekannt sind. Wiederholen Sie Ihre Anfrage unter
Beifügung der Satzung . — I . 100. Sie können Klage erheben . — 8. 56. Die
Beträge für Oktober bi » Dezember find richtig berechnet . Für Januar hatten
Sie 517,52 M. zu zahlen . Die Nicht , gleit der übrigen Posten können wir nicht
prüfen , da die Unterlagen sehlcn . _

i Tfecelcr

WamyZeie
■) B1W.

Opente
7»,' , Uhr :

Violett »

Sctepiete
7l/s Uhr :

Ein Polterabend
das Fist der Üzndvtrbtr

Deutsch . Theat .
6701 - 6800

7. Abonnern . - Vorst .
H U: Kaiser Karls

Qclsel
Dorm . 6801 —6900

7. Abonn. - Vdrstellg .
Vi, Uhr : Kabale

und l . Ieb «

Katnmsrspielc
? : Der Kreis
Do. 8: Der Kre ! «

QrManspielh .
( Karlstrnße )

7*»: Die törichte
Jung/rni ;

Do. 7*7, • Die 13-
richt et Jungfrau

Sonnt . 4. Febr . . 2 U. ;
Die Maschinen *

atürmer

Theater i« d.

KömugräkStr .
« un Sauouaro ' a
H. H. T. f »ardo »«ki
Ab Donnerst , länl , :
Diewund . Qcschlc t.
d. Kapcllm . Krcislcr

Kotuödienhaus
6: Kameraden

Orska , Abel

berliner Th .
7,15: Madame

Hilde Wömer , Ro¬
berls , Böte! , Haskci

ßesidenz - Th .
Tätlich 8 Uhr

Es leiie das lew
von H. Su ermann
Di Hilf. ElseWtu. Sdintb.

Bing. BCIidar
?onnt . nachm . W
Sciilafwazenliontr .

Mer des ösiens
tRose - Thcateri

uiiflttiiansMieit

UFA - PALAST AM ZOO
Direktion : 3. Wllheim

Decia • Bioscop - Film

Ein GlasWasser

ch
Das Spfel der Königin

Regie ; Ludwig Berger

A

▼

Uraufführung ; Uunnurstug

Vclksbühne
7V, Uhr :

tzsVIMZM
Lessing - Th .
Heute u. morg 7> ,
fissdiäft ist Gesdiäft
rititag 7: Paust

M. MM -Kl.
Allabendlich Ist, U. :

USagtalsfa / 1. Klasse

Kleines Tb .
TBgl. 8 Uhr :

3ie Honroralisdrec
Lustsoiet

von Lothar Schmidt
Isw!« TocÜe, Olgallmborg

Raiter-Tih

Sei Mi W
Golizstraße 9

Noilendort 1613

HasIPwiaiiii

mm
uS, 3nteraat

Variete

Vorverkauf täglich 11 —1 Unr

Oeatsdi. OneniliaQs
tv . u. Tosca

QroJI . Volksoper
mlncat ckWestens

Ist , : List. Vilb. 1. Wlglu:

lalinioj War
8: Bubi will nicht !
m. Senta Söneland
Frau Adas Q m. b . H

Lustiplelhaua

l . OerMosldrsatte
mit Max Adalbert
Malropol - Thealer

Ü�HewTork-Bsrlio
Heues Operett . - Th.

Tl, Uhr:
Heirate deine Frau !
Heues Th. am Zoo
7st, : Jon CiBertsOperette

Oorineo. der Mall
NeuesVolkstheater

uü Midiaei Krämer
ieDaitsaflte -I&eal.
7' /, Uhr : Die Juden
Schlller - Th Chart .

u. : KiseDüioDtag
Thalia - Theater

VI, U ir ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th a. Nollendorkpl .
7, ' . Uhr ; Küalgln

der StraBe
Stz. J' ,, «. : lhi, «nt . . .
Tuitirii t . Ranniu4i»l . »Sh

TV, Uhr
( Crttauiführung ) :

Katte
Wallner - Theater

i Uhr : Der kühne
Schwimmer

Komische Gper
ItT ' , ) Dir. ; James Klein (7st, >I
j internal . Keeue In 25 Bitckern tz

Lvrops spriekl äsvon
! ?00 ! c» ö»liLtt8l I
- Li. Isituii vuill »NlBiiidlB-Idniell

in IliBdZB vi! » Im « ittgl. Girisl
Max Landa , Bruns Kat ' ocr . l

I Arnold Rlcck , Albert Kutir . er . l
Halter - Lichtenttcln , Rosa ]

| Felseex , Mcielka , Nordheim f

CBnlral - Mer
?>/, Uhr ; Die

Madit d. Finsternis

Walhalla - Th .
Tägl . Tl, :

iloirate Deine Frau

EniralsWieSt
y 3*0 Oas neue Programm !
■ — Die Sensation Berlini

Trianon - Th .
(■»glich 8 Uhr

Erika Ollsanei in

Sissi
dl « Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

ReIch * hnllen » Th .
I71/, Unr. SiMtiii
nachm 3Uhr
halbe Prtlsc
STETTIIER

SSng .
ODulio!!'

Butfl
MIW

Urania
Theater 8 Uhr
Wenderungen I. So¬
wjelrußland . Kl. Saal
8 Uhr : « Uder aus
d. Ehe » u. Familien
eben uns . Vögel . II

Fried , iCi. sir . uu
Ecke Leipziger Su
Varleki . Kabarett
in Hei «. Spiele u

Mar garclenenal

474 yVlUhr
Nachm . im gr. Saal

Eintritt frei 1

- Gold - d . Silber - Brncti
Uhren , Zahngebltaen ,

Kellen , Münzen , Bestecken
die renommierte Firma

iMliüK . ' Wiessl
Artilleriestraße 30

] 5 Min vom Bhl Friedrichstraße I
| Tel Norden in30 - 1437- 5: 80- lHS3 1

u . Passauer Str . 12 1

| ( Ense fluösfcaröer Serafte ) j
ä Minuten v. Wittenbergpl . - Zoo I

Stelnpl . 11803

Tel . - Adr. : Platinwlcte

�iUHAKX- Cj

MuMMmm
Fiwre - ch Weine

Casino - Tlieater
s. Müllers PrinzeOchen
2 tebr z. 1. Male :
Z. blauenKakada

Thuln i. Botti, l»,
T];!. Ist, cod

Sennt. Badia. 3U
Elite -

\ Sänger' DergroCeJanuar■
Erfolgo. a.
Die Ver -
» öbnunx

Varletö -

Spielplan
ÜB«! »» gzstattet I

Circus
Busch
rgl . TfcStg . a . 3U.

Der große
Erfolg !

Dilmu« Imgt-Scnsil .

Frenmenlepnürl
| di neuen Circu�- 1
~| Sensationei

luivelen ,
Gold - und

Silber - Bruch
lauft zum höchsten

Tagespreis
Lsihhaüs Zetiden ,

Karlatr . 24. »

BRILLANIEN
Platin , Gold
u . Silber - Bmchi

kauft zu höchsten
Tarespreisen

„ Sohow "
Jnwelen - Qes . m. b . H

JerusalamerSt . 19- ;
Preise 1 m {
Schanlcnater

Me Kapttän -
liautabaK » aassar
CDrtnlroii Berlin , Uchlenbcrger

. ttUtHcr , Straße 22 . - Kst,3b61 .

groß » Auswahl be¬
kannter Marken .
Stlligst . Bezugsguella
Illr Kantinen und
Wieberverkäuf «
Paul Onnciei ,

Echokol » Sroßhanbl ,
Berlin c. 28,

Dircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Börse .

WWelsea
>Selsenpukoer , dll»
ligste Bezugsquelle

Illr Hänöler
Kurz « Strasse IZ
Lllexaaderplass
Gelber « » Her

Frauenhaare
kaull zu höchst. Preis .

HaorhaaSlung
Kaiser -

Wilhelm - Str ,



Kohlen - und ElektrizHäts - Änleihen
des Freistaates Sachsen von MI
L Wertbeständige mündelsichere 7 proz .

Braunkohlenwertsanleihe

t * b * yon 250 000 Tonnen Braunkohle
( Förderkohle der

Görlützer Syndikaiigrupp

Stucke zu 2, 5, 10 und 20 Tonnen ; Zeichnungspreis 15 COO M. für die
Tonne , zuzüglich 7 % Stückzinsen ; rückzahlbar ab 1927 In 25 Jahren zum
jeweiligen Ko . lenprcis ( Bahnabsaizpt eis einschl . Steuer ) verzinslich
mit 5 % des eingezahlten ftlarkbetrages und einer Kohlenpramle von 2® o
des jcwell . Werte « der verbrieften Kohlenmenge ; Zinslaur ab I. Febr . 1923

II . Mündelsichere 8 proz . Markanlcihe

1. Ausgabe von 1 Milliarde Mark

Stücke zu 10 000 M. , 20 000 M. , 50 COO M. und «00 000 M ; Zeichnung « *
preis 100®, zuzüglich 8 0/nStückzinsen ? rückzahlbar ab 1926 In 20 Jahren ?

Zinslauf ab 1. Januar ( 923

Zeichnungsfrist vom 1. bis 10 . Februar 1923

Vorzeitiger Schluß der Zeichnung und Zuteilung auf eine weitere gleich große Ausgabe bei er An¬
leihen unter denselben Bedingungen vorbehalten Einzahlungen spätestens bei Zuteilung . Näheres

aus den bei den Zeichnungstellcn erbä tlichen Piospekten ersichtlich .

Sächsisches Finanzministerium Sächsische Staatsbank

Zeichnungen nehmen entgegen :
F. W. Krause & Co . Bankgeschäft

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Mendelssohn & Co .

Mitteldeutsche Creditbank

Preußische Central - Genossen -
schafts - Kasse mit ihren sämt

liehen Zweigniederlassungen

Gebr . Amhold
Berliner Handels - Gesellschaft
S. Bleichröder
Commerz - und Privat - Bank A. G.
Darmstädter u. Nationalbank Kom¬

manditgesellschaft auf Aktien
Deutsche Bank
Deutsche Landesbankenzentrale in

Berlin G. m. b. H.
Direktion der Disconto - Gesellschaft
Dresdner Bank

J . Dreyfus & Co .
B E

sowie

die Mitglieder des Verbandes Deut¬

scher öffentlich - rechtlicher Kre¬

ditanstalten

I N imn

IWolenSie einer

j AüZSiJ
SchiSpfer

J kaufen ?
jso besichtlcer
| Sie vor ander -

weitem Kauf
I meine Riesen »

lügen ! - In
! diiskreterWei f

an ? Kredit
] Ons - Neuciie v

gladtslt -u. Cütawaj-

Änsüge
Ulster

1Schlüpfer
iummi Mäntel

| Jaiiian -Kaafektian
MöbaS

| Einrichtu gen
in 4 Etapen

icseülha ' crilraü !
i « - 4r .

Gr. Schlager
in Ooppeltiegel

tingettoffen .
Prima Faliseiie

ftl . 500, -
Sclfenpulosr ,
6oDa DlUlnft .

BüttBM. mmffUl ' ä)

Deutscher K! ; tal . arbeiterTerl ) . ; nii
Verwaltunessielle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
1unser Kollege

ignaz Kyzler
| am 26. Januar gestorden ist.

Ehr ? seinem Andenkeal
Die Beerdigung findet am Freitag .

den 2 Febr. . nachm ' IA Uhr, von der
| Leichenhalle de« Sedwigokirchhoies in

N iniekendori . Berliner Str . au » statt
Rege Beteiligung erwartet

169/0 Die Ortoocrwaltnng .

ZRhltlis�lZÜÄM - iÄAi !
iZt»a!tiiiizuta ! !a Sstliii 1 iL linlenslrailf 33/35.
Geschäft »zeit vorm . » Uhr bisnachm . tUhr .
Telephon : Ami Norden 666 bi » 866

Md 6592 bis 6595.

ssiH2ii ( 5oD- a . SHöetttt ) *
yeule . Mittwpeh , 31. Zanusr . abend »
7 Zlhr , im „ Dresdener <3acicr . " ,

Dresdener Straße 45

Branchenvcriaunnlttitft
nllcr In der ( öolö > « nd Silber .
warciiindustric bciciiltfttfitc » Kolle¬

ginnen und tiollegen .
Tagesordnung : l. Bericht der

BerhandiungsiommUfionen im Doid»
und Siiderderuse . 2 Diskusfion .

Die Kolleginnen und ikollegen
werden ersucht , recht zahlreich zu ericheinen
169/10 Sie Ortsoccraolfang .

Hrante - d. Stsrhe - Zas�üSlfassB d. SduteidEr
« . vw . Etrulsgenosssn Birlins «iid IlüigzgAi!

Sonnabend , den 3. Februar 1926, abds
Z Uhr . in der KSpenfieec Straße >37:

Gencralversammliiug
Tagesordnung : l. Vierteliahres » n.

Jahresabrechnung . 2. Verstands ericht.
: Statntenadänderung . 4. Wahl des V ' r»
standes 177 2

Mitgliedsbuch legitimiert ! Um zahl-
ieiches Erscheinen ersucht Der Vorhand .

ssnnohono ? «eitlo - en im Breizerind
CUgvuLßvi Sil - l . ei - snsni t e' u Be
dans irnkel Kleine Anzeigen k ' llm t
m Vorwän « sin �immer noc • UiAil | j | I

NlW !
Billigste Bezug »-
gnelle Sausbait
Doitetten - Kernseisen

Scifeiivcrtrieb
Tieckstr . ÜO.

Stettiner Bahnhof

Allgeni. CllsitrajkBükasse Berlin - Weißecssc
Am Freitag , den 2. Februar 1926,
abend » 6 Uhr, findet in der diesigen

Dcmeindeturnhalle , Pistoriusstr . 26, ein
Piortrai ;

de» Spezialarzte » Herrn ' Dr. Kayserling
iider ASntgenbehandlnng . Nönlgcn ,
dingnoftit <> KShensonnenbehandig .
statt Um zahlreich . Erscheinen wird gebeten .
177/3 Der Borstand .

Max Busse

; * j
WM

< 4� J
' Z . wi

' ' -1 -

KLEINE ANZEIGEN W
Jedes Wort 109 M.
gcdrucKte Wart 130 ist. (zalässif . rwei
ietliedmckte Worte ) , dtellenxeiocde
das erste Wert (fett ) 100 M. , Jedes
»eitere Wort 70 M. — Worte ßfcer
15 Bochstaben zihlc » tllr 2 Worte

Auzelgea tfSn . �. r "«' . 5. «
bis 4,/t Ubr rachmittats in der Haupt -
expeditien des Ver »ärts,berlin SW.
i . indenstraCe Z. abgegeben werden .
aieseifc « ist von morgens 9 Uhr bis
nehm . 5 Uhr nnnmerbrochen jeoffre '

Verkäufe
Scihhau » Friedrichstraße 2 (Hallcsche «

Tot ) veriaust spottbillig elegante An»
zllge. Schlllvscr , Paletots . Eelegenhetts »
läufe : Svortpelz ». Echpelze , Kohrniacken .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine

ombardware . '

Lcihhan , Spiegel , Ehausseestraße 1.
oerkaukt lpotlbillig erstklasfige Anzüge .
Scklllpfer Kaßenjocken . Sportveize ,
Echpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware . '

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun
nenstraße 5. Firma achten ! Täglich
großer B- rkauf maßmaßig hergestellter
Anzüge Paletots , Schlüpfer Cutaway ».
Hosen. Ricsen - Auswohl . Pcizwarcn :
Echpelze . Sportpelze konkurrenzlos bil -
Ugl�Keine Lombardware . _ _ •

Gardlncnpcrkauf . NeucrSffnrt . Kon-
kurrenzloz billig . Eroße Auswahl .
Künstleraardinen , Stores , Madrasqar -
dincn , TUllbettdecken . Stückware . Kat »
lchinsky , Kaiferin - AugustaStraße 72,
Nähe Lüßowplah . Verkaufszeit 10 bi »

bi » 7. Fahrtpergütung .
Ans Teilzahlung . Elegante Herren .

bekleidung , Winteranzüge , Winter »
schlllpfer . Cutaway « Hosen. Maßver »
arbeitunq . Droßc » Lager . Begueme
diskrete Natenzohlung . Leisel ©oft

Metallschmelze , Reanderfiroße 35 ( nur
im Laden ! tauft sjahngcbistc . Platin - '
abfälle . ©oldsachrn . Silbersachen . Queck-
filber , sämtliche Metalle .

_ _ _ _ _
*

Fahrradankans , höchfizahlend . ©it »
lchineritraße �8.

_ _ _ _
*

Felleinlars zu höchsten Tagesprrisrn .
Chauffcrsir . 16.

_ _ _ _
*

Säckerinkauf , Emballage . Fwirn -
Plane . _ Neuiolln . Fuldastr . 25. _

*

Fahngebilse , Eoldbruch . Silbersachen
kaust Schneider . Brunnenfir . 41. vorn

Bis 750 606 alte gahngebisse , Platin -
abfälle , Silberbruch , Lucckfilber . F. nn ,

serraut maymasig yergeneuicr ©oldschmelze Chrlitro -
nat . Fahrtpergütung . _ _ _

*

Schreibmaschinen - Anlaiif und Ber¬
kaus. Enge , kirchbachstr . 17 Nollendorf
5084. _

*

echallplattcn kauft , Kilo 1500, auch
Umtausch , Schönhauser Allee 50, nur
Hof I-

_ _
... n. . SäSeeinkaus . Nähgarn aller Svl

lauft Tobias , Ackerstraße 162. Norden
6736. Laden . Fahrvergütung . _ �

Kasse alle Arten Säcke, Packleinwand ,
Nähgarn , klillcr , Ewinemündc - straß - 7.
Humboldt 48». _

*

. . . . .. . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . . .Felle , Hafen 1200 bi , 1700 M. , Kanin ,
lieb, Nollendorsstr , 22», nahe Nollen - Iltise , Katzen kauft Kleinberger , ©rüner
dorfplatz , ©eäflnet » - 12 6- 7. ' Weg »?.

_ _ _
*

Firnis , Schellack , Leim , Chemikalien ,
ähnliches kauft Drogerie , Nogatstraßc 66:
Bahnhof Hermannstraße . _

Kaninfelle , rohe , getrocknete , zahle bis
2000 . —. Sprechert , Oranienstr . 146. _

*

Felle , Malrotzenroßhaare , höchs!-
zahlcnd . Zleumann , Elsasserfiraße 8». *

eöallplsttcn . zerbrochene , abgespielte ,
Stück bi » 1250, —, Kil » 2500 . —, auch
mehr . Plattentausch . Weseloh , Fried -
richstraße ». _ _

_ _ _ _ _ _

_ __ _
Schallplatte » sohle allerhöchsten To-

gesprcis . Ehriflburgerstr . 8. '

Kinderwagen , Klappsportwagen . Bin-
derdrahtbetistcllcn , Kindcrstühle , neue
und gebrauchte , nerkauft Schrvarzmann .
Kottbuserdamm 66.

_ _ _ _
•

Leihhau » Rosenthalcr Tor , Linien -
straße 206. ' 204. Ecke Roscnthalcrstraße ,
nerkauft bekannt billig Kreuzfüchse .
Ala«lasüch . se. sämtliche Pelzarten . An-
züge. Winterschlüpfer . Winterpnlefot .
©ummimäntel enorm dillig . Kein ?
Lombardwar ». *

Prachwollcr Kreuzfuch » 10 000 Mark ,
?obelsllchse , Silberflichse Katz- nsacken zu
enorm billigen Preisen . Stecher . Rosen -
thalerstraße 66.

Scttwäsche . Billig » Ülfim�tage . Deck
beffbrzüge 7900 . - . Bettlaken ' 4950,.
Wäschestoff « 1495 — , ©opp - " —

. . . . .

?>
32 500. - , Inlett » 12 509. - , Handtücher ,
Ueberschloglaken , Damast billigste En.
grospreise . Reelle , fachmännische Be.
dienung . A»It ?ste Spezial - Dettwäsch ?.
sadrik , ©räfestraß « neununddreißig
( Hrsenheide ) , Druanenstraße 16 ( Rosen -
ihalerplatz ) . '

-ck. | Werkzeuge u . Ma�chiwsn j
Nägel , Schrauben kaust Wodtk«. Am-

sterdamerstraß « 21. _ _
'

Nagel , Holzschrauben Maschinen -
ichraubcn , Schmirgelleinen laust El»-
drlz , Friedrichogracht�l .

_ _

T- eibrieme » kauft Hcmpe, ©rüner
Weg 86. _ _

*

Gegrflndet 1878 .

ertftae «! änKanisaMeUpna
N' : u

eröffnet

S- ri

i

fiold - , Silber - , Platin - 1

Brillanten
gegenQber dem altbekannfen
Haupt - GeschStl

Brunnensts�aßs 18
an der InvalidensiraBe .

Eine wirtschaftliche Notwendigkeit
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

tür alle Gesellschafts ' und Berutskreise ist unser

diskretes Teilzahlungssystem .
Es ermöglicht die Anschatfung hochwertiger Waren

tür den eigenen Bedarf und Geschenkzwecke , in¬

dem es die Zahlung auf 6 — 10 Monate verteilt .

AugTeilzatüPnn zu Ladenpreisen »

Möbel

Möbel lauch Teilzahlung ) , lomplett «
Zimmer . Einzelmäbel . Metalldetlen
Wcnger . Marstliusstr . 6 lAlerander .
Platz). »

MgenSer öLäsrl !
Juwelier K0ic08KI

ieaukt wieder und rafilt lür

Brillanten , Edelsteine
Platina - aGold- und Silberbructi
sowie Qecenstllnd » den hScbsten Tageskurs

Direkte Verwertung

BrannenstraOe 168

Tel. : HumD. 349b u Humb 3t8u Ueer . 1909

Gold. , bliberwarcn
liriüantcn
Taschen - , Armbanduhren
Standuhren
ileaulaioren , Wecker
Nickel - , Messinswaren
Kristall , Cilas , forzelian
Talcl - , Kaiiecservice
Küchengeräte
Ceschenke aller Art

Handtaschen
Akientaschen
Brieftaschen
Reisetaschen , Kofier
Stöcke , Schirme
Spiizcn und Piclfen
Zigarren - Etuis
Rasieruter . süien
Parfümcrien
Schreibzeuge

Musikinstiumente
Sprechapparalc —Platten
Photoanikel
Operngläser . Reißzeuge
Elektrische Lampen
Rauch - , Klubtische
Tceiische , Korbmöbel
Wandbilder
Nähmaschinea
Kinderwagen

JOMUSS & CS Belle-illiai e-S!raBe M9

Hodani

- S , vufiJljjn

mtim Mffffsr
Duk . - Gold 900 gest . v. 2500011 . 29

) einfache Trauringe , gest� von 6000 M. an.
Fast alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Traurin an bei Goldzugabe in 24 Siunacn .

<üarantlescheln tür {esetal . Goldgehalt ! -

. . . . .

Trauringfaferik Aldsri 7hal § Co .
C 19, SeydelsuaOe 5 ( pittelnurkl )

_ _ _ _

min allen Gegenden ist mein • • •

grosser Erfolg bekannt » ! !
durch meine strensr reelle Qewlchta -

i angabe und genaueste Abschätzuni ; .

BriMänteia
Für größere Steine bis 1 SOO 000 Mark

Mehr kann niemand zahlen .
Gold - , Silber - , Platin - ,
Oubaee - Bruch , - Sachen
zum uocnilen BörsenHim

i Zahngebisse bis 400 000 Mark
Mehr kann niemand zahlen .

Auch einzeine Zähne ,
Uhren bis 1 000 000 Mark

Mehr kann niemand zahlen
MUnzen - Sammlungen
zu enormen Ankaufspreisen . i

Hans Kopp , Juwelen - Geseliäft
Gartenstr . 105 - 106 1

— Telephon Morden 487 . —

Silber ' i Briifanlen
I, Platin , alle Münzen . Inkrtraae - s

Düren , Zahngeölsse Fcue i�d ". fer Str
B Hohe Anhanfsprelse B und PotMdamer Platz

Kriegsanleihe wird zum Knrse v lZS" /, , nur geg . Legltlmat . In Zahlung genommen .

• •

für Winterware i wiefeMtgnfe ciiaMi

Wioter-GIster. la . Jetzt nodi 27 0C0 39 000

IstradianniäBtel . . . . .Jetzt soch 54 500

Seidenplosdiinäatel . . . . jetzt Eocb 165 800

Sealplösdünäetel . . . . jetzt Dodi 360 000
BriinnienEäEtel . . . . .jetzt nodi 145 000
Veloui-iie -IaiDe�äntel . . Jetzt nodi 42 000

Frfihjahrs - Neuheitcn
Covortoatinäntel . . . . .39 800 48 008 1Elegante BostSnie . . . . .75 000 145 000
Oerren -GununiniSntel . . . 49 000 66 000 1 Reinwollene Stfidijadien . . 27 080 40 000
Danen-GnsniiEräntel . . . 54 003 62 000 1 Röcke sehr billig I

Westmaiifi
1. Geschäft : Berlin WS,

Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

Mibet , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land -
wehr , Mstllerftraße 7 ( Weddingplatz ) . _

*
Metall betten 12 006. —, ©haifelongues

15 500. —, Patentmatratzen , Poiiterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Mcicke. August »
straße 62». Ouergebäude . _ _ •

Ehaiselsngne », Auflcgmatrahrn , Pa .
tentina trotzen 27 900. —. Walter , Star -
aarderstraße achtzehn . _ _ _ •

SUbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichene » Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Mödelstllcken . Eoen -
tuell Fahlungserleichterung . ©äriWh
Stralauer Piatz 1- 2, Eck, Fruchtstraß - ,
am�chlestschen Bahnhof . '

©elegenheit . Kleiderschranl l » 500 . —,
Beriiko »500. —, Umbaue . Sofa - , Bllfelt
66 500, Trumeau ». Schreibiisch 39 500. —,
Waschtoilctten 7500 . —, Flurgarderoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein .
zelitücken . Ehaiielonau « 18 400. —, Bett -
stellen perkaust ©ottlieb , Rilgener -
straße 16. Bahnhof ©esundbrunnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Sau ». •

Motor , Schellack, Leim,
zeug, Tischlereimaschinen
Oranienstr . 166, III .

Tischlerwerk -
kaust Ernst ,

Teilzahlnng . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , Schlaf . Speise - , Herren -
, immer , farbig - Kü�- n in s-l-
iener Auswahl , bequ - mst - Fahlw- iie ,
p- rfauft Möb- l - Eohn . ©roß - Franlfur .
terstraße 56 l5 Minuten vom Al- ran -
derplatz ) � Im�Norden : Badstraße 47/46.

Speisezimmer , Schlafzimmer , Küchen,
Nußbaummöbel , Polstermöb - l » —' "wert .
Möbelhaus Kamerling . Kastanienallee v
(Ecke Fehrbellinerstraße ) . 17766

Musikinstrumente ,

Kugellager taust höchstzahlend Elbin -
qerstraße » ( Ringbahiihof Landsberger -
allce ) . _ __ 2

Kugellager , Voschzllndkerzen , neue ,
alte . Sck ' mirgeNcincn zu Höchstpreisen
kauft ständig geidler , ©artenplatz 5.
Erdgeschoß .

_ _ _ _ _

*

K- ndkerz - n laust Nösler , Fricbr ' - ' s-
gracht 5- 6. 2782b »

Unterricht �

Heinrich Maurer » Privat - Fuschneloe -
schule, Alexanderplatz , Eingang König ».
graben . Fernsprecher Königstadt 66».

Ver » ckiec > ene5i
Mietssachen , schwierigste Fälle , per -

tritt früherer Vorsttzcndcr de» Miel -
einigungsnmt «. Lothringerftraße 47. *

Detcktivburean Stafchil . Ehauffei -
straße 77. Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen , Ermittlungen , Auskünsi «
allerorts . '

Getcsverkenr

Sofort ©eld , Ratcnrückzahlung , durch
Püguer , ©roße Fronlfurterstraße 141. '

»elddarlehn bis 5 000 000. - . Raie ».
rückzahlung . Milton . ©roßgörfchenstr . >6.

Pinno » preiswert .
Link. Srunnenstroße 66.

Klaviermacher

©roße », leere » Zimmer
stellen von Lachen gesuij
Stroh , Liegnitzerstr . K.

Kaufgesuche 1 Arbeilsmarkt

Laß. Aiexonderstraße 8», kauft Pri ».
mengläsec , Wäsche, Stoffe , ibardrnen .
Garderoben . Partiewaren . »

Piano » kaust von Privat Voigt , Nc».
kölln, Kaiser . Friedrlch - Str . 58. Telephon :
Neukölln »476. _

•
Säcke laust Beyer . ©ollnowstr . �I. _

a

Pßot «»pparat «, Optik Prismens - ru -
glöser . Theatergläser , Mikroskope , Bril -
lauten kauft Wertzentral ». Oranien »
straße 168. _

_ _ _ _ _ _ _

•

WatzHaXralwif , «nienftraZe I». slrtlt *
Piano », Flllg - I kauft zu höchsl - n

Tagespreisen Pianomagazin . Barba .
rossaplatz », Nsllendorf 56S7. _ _ l »7fl2 *

©rnmniophone , Platten , alte , zer .
brochcne , Slllck 299. —, tauft gwitzers ,
Eharlottenstr . 74(75. •

NOA stlnnlchmelze kauft Lötzinn , ©c-
schirrzinn Weichblei und fämtliche Me-
talle . Andrcasstraße 49. '

Wäschenähcrinncn erhalten für Wäsche-
absälle bi » 1600 Mark pro Kilogramm .
Rosenzwcig , Markuostraße 5. lT,6b '

inimrm ' nri - B
gimmerpostengesclle für Umbauorbeite »

sofort gesucht . Vorstellung 5—6. Bange -
tchfift Fuch«, Neanderstr . 6. 27815

MI - OSllZWlIttlWeA
v' . etschlnenarbeiter sowle eine »

Motoren - Monteur
per sofort gesucht

Oss/rien unter S. Ii . 165 an Rudolf
Mossr , Fennstr . 1._ 26 15

Ä tüchtige Mechaniker
' 2 tücht . Feinmechaniker

1 selbst , ( tlalvanisenr
mit guten Zeug nisten ( persönl Vorstellung

erdeten ) sucht
AeroA . - Q. , ( letriebr abtellung Britz

Ehausscestraßc 68.

WerttzeogDiarJisr
fürWerkzeugansgade
iomit Eiondilor w,

Telephonme ' ntage ,
Stanzerei u Bodrerei
zu svsortiflem Antritt
gesucht. De. (Zeor!
5eidt , Verl - Schöne�
berg. Hauptstr . 0.

Perl Kastennariier
zu höchstem Lohn per

sofort gejucht
Zxihclm . Karosserie -

bau, Weimar .

Für Polen ! Für Polenl

Tüchtige and flotte

Lederpoisfareg '
am liebsien Jungg . seilen . Ißr sofort oder »piler
bei gutem Lohn und dauernder Stellung resucn .
Wohnung zugesichert . — Offenen mit
Lebensiiut » d Zeugnisabschriften erde en an

Dobrowoliki i Stypa m
Gröäte polnische Leder Klnh - Mäbcl - labrik bzf!

PoznansPosen - PoIcnJ . WiclKieGaroaryl I
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